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Nr. 453. Abend: Ausgabe. 


Die Markthallen in Berlin. 
# Berlin, 1. Juli. 

Vor drei Jahren wurde die erſte Markthalle in Berlin eröffnet; 
gegenwärtig ſind acht im Betrieb und vor einigen Wochen iſt ohne 
erheblichen Widerſtand der Bau von noch ſechſen beſchloſſen worden. 
Selbſtverſtändlich hat es nicht an denjenigen Frictionen gefehlt, welchen 
ein neues Unternehmen niemals entgeht, aber dieſe Frictionen ſind 
immer ſchwächer geworden, und man darf kühn behaupten, daß zur 
Stunde ein beachtenswerther Widerſpruch gegen die Einrichtung nicht 
mehr beſteht. Sobald die neu beſchloſſenen Markthallen fertig geſtellt 
fein werden, wird vorausſichtlich die Stadt in ihrer heutigen Aus: 
dehnung keinen offenen Wochenmarkt mehr haben. 

Die Einrichtung der Markthallen verurſacht der Stadt keinen 
Koſtenzuſchuß. Die Einnahmen reichen aus, um das beträchtliche 
Capital zu verzinſen und zu amortiſiren. Mit Ausnahme von zweien 
rentirt jede einzelne Markthalle, und bei dieſen beiden find Irrthümer 
begangen worden, die bei einem neuen Verſuche nicht zu vermeiden 
find. Der bei denſelben entſtehende Verluſt wird von den übrigen 
Hallen ausgeglichen. Es würde möglich fein, die Markthallen zu 
einer Einnahmequelle zu geſtalten, wenn nicht die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden mit Recht eine ſolche Praxis für verwerflich hielten. 

Eine Vertheuerung der Lebensmittel iſt nicht eingetreten. Die Ab: 
gabe für das Standgeld erreicht nicht den Betrag, wie die Steuer, 
welche Wind und Regen früher in tumultuariſcher Weiſe erhoben 
haben. Die Verbindungen der Markthalle mit der Eiſenbahn haben 
eine Vergrößerung der Zufuhr herbeigeführt. Die Möglichkeit, ſich 
auch in den Abendſtunden mit den Artikeln des Marktverkehrs zu ver⸗ 
ſorgen, wird als eine Wohlthat empfunden, und namentlich am 
Sonnabend Abend kann man in den Hallen der Arbeiterviertel ſehr 
intereſſante Beobachtungen machen. : 

Die merkwürdigſte Erſcheinung in der Entwickelung tft die Rolle, 
welche die an der Stadtbahn belegene, größtentheild dem Großverkehr 
dienende Centralmarkthalle ſpielt. Dieſe Halle hat ſich als viel zu 
klein erwieſen. Es mußten ſehr bald zur Vergrößerung des Verkehrs 
einzelne Stadtbahnbögen gemiethet werden. Neuerdings haben die 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Halle durch Neubauten weſentlich 
zu erweitern, und dazu ein ſehr beträchtliches Kapital, 5 bis 6 Mill. 
Mark, in Ausſicht genommen. 

Der Erwerb des dazu erforderlichen Terrains iſt nicht ohne 
Schwierigkeit abgegangen; neuerdings hat ſich die Stadt genöthigt 
geſehen, den Weg der Enteignung zu betreten. Wenn die Ver⸗ 
waltung entſchloſſen iſt, der Schwierigkeiten unerachtet, auf 
dem betretenen Wege feſt zu verharren, ſo ſind dafür 
zwei Beobachtungen maßgebend geweſen. Erſtens iſt eine 
kräftige Entwickelung des Detailhandels in den Hallen nicht 
möglich, wenn nicht die Einrichtungen für den Großhandel auf die 
gebührende Höhe gebracht worden find. Der Kleinhändler kann die 
ihm geſtellte Aufgabe nur erfüllen, wenn er den Großhändler im 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


| Man erſieht hieraus, in welcher Weiſe die Verſorgung Berlins 
mit Lebensmitteln fortgeſchritten iſt, und die quantitative Zunahme 
der Zufuhr bringt es von ſelbſt mit ſich, daß auch in qualitativer 
Beziehung Fortſchritte gemacht ſein müſſen. Die Einrichtung der 
Markthallen gehört zu den glücklichen Erfolgen der Berliner Stadt⸗ 
verwaltung, und ich ſuche die Urſachen dieſes Glückes darin, daß man 
ſofort mit feſter Hand ganze Arbeit gemacht und nicht mit Halbheiten 
experimentirt hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. Jull. 

Wir haben geſtern das Schreiben des Fürſten Bismarck an Herrn 
Dr. Fabri, den Verfaſſer der Schrift: „Fünf Jahre deutſcher Colonial⸗ 
politik“ mitgetheilt. In demſelben ſpricht Fürſt Bismarck ſein Bedauern 
darüber aus, „daß im Reichstage Geldbewilligungen für coloniale Zwecke 
immer noch widerſtrebend und mehr aus Gefälligkeit für die Regierung 
eine Mehrheit finden“, und bemerkt ferner, „daß die Regierung über ihr 
urſprüngliches Programm bei Unterſtützung überſeeiſcher Unternehmungen 
nicht aus eigenem Antriebe hinausgehen und nicht die Verantwortung 
für Einrichtung und Bezahlung eigener Verwaltung mit einem größeren 
Beamtenperſonal und einer Militärtruppe übernehmen kann, fo lange die 
Stimmung im Reichstage ihr nicht helfend und treibend zur 
Seite ſteht“. Dieſe Aeußerungen ſind ſchwer vereinbar mit den Erklä⸗ 
rungen, welche der Reichskanzler am 26. Januar d. J. im Reichstage ab⸗ 
gegeben hat. Damals erinnerte er an ſeine Worte vom 26. Juni 1884, 
daß er durchaus gegen Colonien ſei, „die als Unterlage ein Stück Land 
ſchaffen und dann Auswanderer hinzuziehen ſuchen, Beamte anſtellen und 
Garniſonen errichten“, „gegen dieſe Art Coloniſation, die für andere 
Nationen nützlich ſein mag, für uns aber nicht ausführbar iſt“. Er habe 
dieſe Abneigung heute noch nicht aufgegeben. „Ich glaube, daß man 
Colonialprojecte nicht künſtlich ſchaffen kann.“ Fürſt Bismarck fuhr fort: 

„Ich weiß mich unterzuordnen; ich gehöre nicht zu den Leuten, die, 
nachdem die Majorität ihres Landes, die Majorität ihrer parlamenta⸗ 
riſchen Körperſchaft beſchloſſen hat, ſich an der Sache zu betheiligen, 
ihrerſeits in einer kleinlichen und knifflichen Oppoſition fortfahren, um 
die Geſammtheit an der Erfüllung der einmal beſchloſſenen Politik zu 
hindern und ſie zum Stolpern zu bringen, und darauf nicht verzichten 
können, daß ſie anderer Meinung geweſen ſind.“ 

Und weiter ſagte Fürſt Bismarck: 

„Ich ſelbſt ordne mich unter. Ich bin kein Colonialmenſch 
von Hauſe aus geweſen; ich habe gerechte Bedenken gehabt, und nur 
der Druck der öffentlichen Meinung, der Druck der Mehrheit 
hat mich beſtimmt, zu capituliren und mich unterzuordnen.“ 


Im Gegenſatze dazu beklagt ſich jetzt der Reichskanzler, daß ihm die 
„Stimmung im Reichstage nicht helfend und treibend zur Seite ſtehe“. 
— Jedenfalls können wir uns gefaßt darauf machen, daß die „nationale“ 
Preſſe nun das Aeußerſte in Colonial⸗Enthuſiasmus leiſten wird. 

Die ruſſiſche Preſſe, welche bekanntlich den König Carl von 
Rumänien mit glühendem Haſſe verfolgt, will glauben machen, der 
König gehe mit dem Gedanken um, dem Throne zu entſagen. Die 


- Ren hat. Und zweitens können die Handelseinrichtungen . „Mosk. Wedom.“ ſchreiben: 
eihen, wenn ſie mit den Verkehrseinrichtungen in geziemende Ver⸗ de es, daß König Carl in R de nicht 
bindung gebracht worden fend. Die Gentraihaife hätte zu einem] ponmiar IM Giner ber Pali geling. erfurt n beer df mich 


ſuchen, daß es der König nicht verſtanden hat, das Vertrauen ſeines 
Volles zu gewinnen, daß er im Widerſpruch zu den Intereſſen 
Rumäniens ſtets ein treuer Diener der Hohenzollern geblieben iſt. 
Ferner iſt der König kinderlos. Aber ſchon die eine Thatſache, daß 
König Carl ſtets ein Anhänger und Verehrer der deutſchen Politik ge⸗ 
blieben iſt, genügt, um jene geheimen Verpflichtungen zu errathen, die 
König Carl hinſichtlich der Friedensliga übernommen hat. Es iſt wohl 
kaum zu zweifeln, daß ſich der König unter Anderem auch verpflichtet 
hat, für den Fall eines europäiſchen Krieges in die Reihen der Feinde 
Rußlands und der Rechtgläubigkeit zu treten. Ganz abgeſehen von den 
perſönlichen Neigungen und Eigenſchaften des Königs wird dieſe An⸗ 


Sitze des Großhandels nicht werden können, wenn ſie nicht un⸗ 
mittelbar an einem Bahnhofe gelegen wäre und ihre beſondere Güter⸗ 
abfertigung hätte. Der Güterverkehr auf dieſem Bahnhofe betrug 
im vorletzten Etatsjahre 12 Millionen, im letzten aber 30 Millionen 
Kilo, in eine verſtändliche Sprache überſetzt 600 000 Ctr., und iſt in 
ſtarker Steigerung begriffen. Eine der Detailhallen liegt an der 
ſchiffbaren Spree und in Folge dieſes günſtigen Umſtandes hat ſich 
in derſelben ganz ſpontan ein anſehnlicher Großhandel in Obſt 
entwickelt. 


Zeitun 
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welche Sonntag einmal, Montag 


uveimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Juli 1889. 


nahme noch durch verſchiedene andere Symptome beſtätigt. Das lang⸗ 
jährige Regime Bratianos und die verzweifelten Klagen, die d 
öſterreichiſch⸗deutſche Preſſe bei ſeinem Sturz anſtimmte, find ein Be⸗ 
weis dafür, daß unter ſeiner Verwaltung der Boden für die unnatürliche 
Verpflichtung, die der König übernommen, ſorgfältig vorbereitet war 
und daß mit ſeinem Rücktritt die Hoffnungen, die die Friedensliga 
auf Rumänien geſetzt hatte, mit einem Mal zuſammenbrachen 
König Carl hat von Rumänien nichts mehr zu erwarten, ſeine 
deutſche Rolle iſt daſelbſt ausgeipielt. ... . 
Von Bukareft aus werden die Gerüchte über Abdankungs⸗Projecte des 
Königs dementirt. 
— ———— 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Biſchofswahl in 
Münſter, fo wird der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ anſcheinend 
officiös geſchrieben, iſt keineswegs eilig. Die Didcefe Münſter hat 
eine ſehr geordnete Capitelverwaltung und iſt von der Regierung mit 
vielem Wohlwollen behandelt worden. Dies erhellt unter anderem 
aus der Genehmigung der Berufung des Generalvicars Gieſe zum 
Capitelsvicar, welchem ſogar die Eidesleiſtung erlaſſen wurde, obwohl 
er in der Zeit des Culturkampfes eine hervorragend oppofitionelle 
Stellung eingenommen hatte. 

Das 11. Heft der von dem deutſchen Anwaltverein herausgegebenen 
Gutachten über den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches 
bringt eine Abhandlung von Dr. Fritz Meyer, Rechtsanwalt in 
Frankfurt a. M., über die Lehre von den Zeitbeſtimmungen, 
Bedingungen, Befriſtungen und der Anſpruchsverjährung, 
eine zweite von Rechtsanwalt Metz I in Darmſtadt über das Waſſer⸗ 
recht des Entwurfs, welche deſſen erheblichen Lücken durch geeignete 
Vorſchläge zu begegnen ſucht, eine fernere von Juſtizrath Wilke in 
Berlin über geſetzliche Erbfolge und Pflichttheil. Letzteren 
wird nicht überall Beifall gezollt und es werden Abänderungen be⸗ 
antragt, aber im Großen und Ganzen werden ſie als annehmbar 
und beſſer erklärt, als die gegenwärtigen Verſchiedenheiten des Rechts⸗ 
zuſtandes im Deutſchen Reiche. 

[Dem Bundesrathe] iſt ein Antrag des Ausſchuſſes für 
Handel und Verkehr, betreffend Abänderung der Vorſchriften 
über die Prüfung der Zahnärzte, Thierärzte und Apo⸗ 


theker zugegangen, mit der Maßgabe, die Beſtimmungen für die 


Zahnärzte am 1. November 1889 und für die Thierärzte am 
1. October 1889 in Kraft treten zu laſſen. Aus den Vorſchriften 
über die Prüfung der Zahnärzte, welche jährlich zweimal, im Sommer 
und im Winter, ſtattfinden, ſeien hier folgende Hauptbeſtimmungen 
mitgetheilt: 

Zur Ertheilung für die Approbation als Zahnarzt für das Reichs⸗ 
eine oder mehrere Landesuniverſitäten haben, und das Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen. Die Approbation wird demjenigen ertheilt, welcher die 
zahnärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden hat. Dieſelbe wird vor der 
für die Prüfung der Aerzte gebildeten Commiſſion abgelegt. Die Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung iſt bedingt durch den Nachweis; 1) der eise für die 


einer beſonderen Prüfungs⸗Commiſſion bei einer enaunten Unter⸗ 
richtsanſtalten; 2) mindeſtens einjähriger praktiſcher Thätigkeit bei einer 


Univerſitäten des Deutſchen Reiches. 
Abſchnitte. Im erſten Abſchnitt hat der Candidat vor dem chirur⸗ 
giſchen 1 der Prüfungs - Commiſſion einen ihm vorgeführten 
Krankheitsfall, betreffend eine Affection der Zähne oder des Zahn⸗ 


Diagnoſe und Prognoſe des Falles, ſowie den Heilplan feſtzuſtellen, den 
Befund ſofort in ein von dem Examinator gegenzuzeichnendes Protokoll 


aufzunehmen und noch an demſelben Tage über den Krankheitsfall einen, 2 


kritiſchen Bericht anzufertigen, welcher, mit Datum und Unterſchrift ver 
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„Scheußlich!“ ſtieß Gräfin Ilſe Beſſeritz hervor. 

Der Warneburger aber ſprang auf und ſtellte ſich mit unter⸗ 
geſtemmten Armen vor die Herren vom Gericht. 

Von B. Abt. „Nun hab' ich's ſatt! Das iſt ja eine ganz offenkundige Be⸗ 

Der Aſſeſſor verbeugte ſich wieder. „Da von keiner Seite ein] trügerei, eine Erbſchaftshinterziehung ohne gleichen! Ich lege Proteſt 
Einſpruch erfolgt und ich die augenſcheinliche Zufriedenheit diefes | ein gegen das ganze Teſtament von A bis Z. Die Geiſtesgeſtörtheit 
Herrn daher auch bei den anderen Herrſchaften vorausſetze, erkläre] ſpricht ja ſchreiend laut aus jedem Wort. Was einer armen, alten, 
ich die Teſtamentseröffnung für beendet und die letztwillige Verfügung kranken Frau, die ihrer fünf Sinne nicht mehr mächtig iſt, durch In⸗ 
der Gräfin Beſſeritz in vollem Umfange für rechtskräftig und giltig. triguen auf dem Todtenbette abgegaunert wird, das darf keine Gültig: 
Es erübrigt nur noch —“ keit haben, oder es giebt keine Gerechtigkeit mehr auf Erden!“ 

Jetzt wurde der Warneburger grob. „Es ſteht Ihnen natürlich vollig frei,“ ſagte kalt der Gerichts⸗ 

„Sind Sie verrückt, Herr? Letztwillige Verfügung — rechts⸗ beamte, „die Giltigkeit des Teſtaments auf dm Wege des Prozeſſes 
kräftig, — glauben Sie denn, daß jemand von uns auch nur einen] anzufechten, doch erlaube ich mir, Sie auf die Ausſichtsloſigkeit eines 
Augenblick an die Giltigkeit des Wiſches glaubt, den fie uns vorzu- ſolchen Unternehmens hinzuwelſen. Das Teſteament iſt in aller Form 
leſen beliebten?“ echtens abgefaßt; ich hatte die Ehre, zugegen zu ſein, als die Frau 

„Ich muß Sie dringend erſuchen, mein Herr, Ihre Ausdrücke] Gräfin vor mehr denn Jahresfriſt dieſe letztwillige Verfügung nieder⸗ 
etwas zu mäßigen, denn ich ſtehe hier in amtlicher Function,“ ſagte] legte, und kann verſichern, daß die Dame bei beneidenswerther Klar⸗ 
kühl der Beamte. Dann knüpfte er unbeirrt an ſeine unterbrochene] heit des Verſtandes war. Habe die Ehre, mich den Herrſchaften zu 
Ausführung wieder an: empfehlen.“ 

„Es erübrigt nur noch die Zuſtimmung und Unterſchrift der Einen Augenblick herſchte wieder tiefe Stille, dann war die 
Univerfalerbin. Fräulein Eva von Weſterholm, ich frage Sie, ſind ] ſcharfe Stimme der Gräfin Ilſe vernehmbar, die ſich über die Schulter 
Sie bereit, die Erbſchaft anzutreten?“ zu ihrem Mann wande „Alexander, ich wünſche ſofort abzureiſen.“ 

Die arme Eva, die zuerſt wie betäubt dageſeſſen und nun alle] Ihr langer Kreppſchleier hatte ſich an der geſchnitzten Lehne ihres 
Blicke wie drohende Dolchſpitzen auf ſich gerichtet ſah, hob in entſetzter] Fauteuils feſtgehakt; mit rückſichtsloſer Hand riß und zerrte ſie daran, 
Abwehr die Hände empor: daß die ſchwarzen Fetzen an der vergoldeten Schnitzerei hängen blieben, 

„Ich — oh ich und ſtolz erhobenen Hauptes rauſchte ſie, von ihrem kleinen Alexander 

Allein Wolf von Weſterholm fiel ihr in die Rede. gefolgt, hinaus. 

„Selbſtverſtändlich, meine Herren, acceptirt meine Couſine, Eva Der Warneburger geſticulirte und ſtampfte, daß er braunroth im 
von Weſterholm, die Erbſchaft in vollem Umfange; da dieſelbe jedoch] Geſicht ward. Die übrigen ſchrien und ſtritten durcheinander, nur die 
noch nicht mündig if, werden Sie ſich behufs der weiteren Regelung] beiden Lieutenants rührten ſich nicht. Sie waren einfach vernichtet. 
wohl mit ihrem Vormunde in Verbindung ſetzen müſſen.“ Ach, daß es ihr Schuldbuch auch geweſen wäre! 5 

„Alſo, Fräulein von Weſterholm,“ wandte ſich der Aſſeſſor noch⸗ Wolf von Weſterholm aber reichte wieder der zitternden Eva 
mals an Eva, „Sie acceptiren die Erbſchaft?“ den Arm. 

Sie ſaß einen Augenblick hilflos da, dann blickte ſie Vetter Wolf „Erlaube, daß ich Dich auf Dein Zimmer führe, Du wirſt der 
2 und da er ihr beſtimmend zunickte, ermuthigte fie ſich zu einem] Ruhe bedürfen.“ 

iſen: v. 

„Ja, ich acceptire.“ Guter Rath kommt über Nacht. Wenigſtens hatte die Nacht 

„So bitte ich nur noch um dle Adreſſe Ihres Herrn Vormundes.“ etwas beſänftigendes Oel in die ſtürmiſch erregten Gemüther re 

„Herr Kaufmann Friedrich Auguft Schulze in Dresden“, gab Eon jfo daß die Wogen der Entrüſtung nicht gar fo hörbar 88 ar 
den Beſcheid. brandeten. Auch mochte man wohl zu der Ueberzeugung gekom 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
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ſein, daß das Teſtament wirklich in aller Form Rechtens giltig und 
auf gewöhnlichem Proceßwege nicht anzufechten ſei. Gräfin Ilſe war 


mit ihrem Männchen noch geſtern Abend abgereiſt; ein paar der 1 


ſtolzeſten und heißblütigſten Verwandten waren ihr heute in der 
Frühe gefolgt, und ſo bot denn die Geſellſchaft, welche im kleinen 
Familienſalon beiſammen ſaß, einen ganz friedfertigen, ja gemüthlichen 


Anblick. Der Mittelpunkt, um den ſich alle Aufmerkſamkeit concen ? 


trirte, war die über Nacht zur Millionärin und Großgrundbeſitzerin 


gewordene Eva, die noch garnicht wußte, was ſie mit all' dem Glück 


und der ploͤtzlich über ſie hereingebrochenen Verwandtenliebe anfangen 


ſollte, und die daher mit ziemlich unglücklichem, hilfloſem Geſicht x 


daſaß. 
Die gute Margarete war die Zärtlichkeit ſelbſt. 5 
„Natürlich, liebes Herz, kommen Sie mit mir nach Lindernau. 
Ich habe den erſten Anſpruch auf Sie, denn ich habe ja gleich bei 
meiner Ankunft um Ihren Beſuch gebeten. Oder habe ich es blos 
in Gedanken gethan?“ Br: 
„Ein Troſt iſt es mir nur,“ wiſchte Frau Margarete ſich die 


Augen, „daß die Heimgegangene eine fo treue, liebevolle Pflegerin 


an Ihnen hatte. Ich muß Sie dafür küſſen, liebe Eva! und, 
Herzchen, wir wollen uns Du nennen, wie es ſich unter Verwandten 8 
ziemt, und wollen recht gute, treue Freundinnen fein.“ Be 
Da kam der Warneburger und nahm Eva vertraulich bei Seite. 
„Kind, laß Dir einen Rath 1 er ſich des ver⸗ 
wandtſchaftlichen „Du“ als ganz ſelbſtverſtändlich, — 5 
den a older glatt geſchmierten Zungen. Ich bin zu re Fa 
Kerl, der das Herz auf der Zunge trägt und der 8 eue 
ſeidenes Mäntelchen umhängt. Aber der Teufel ſoll mich holen, 4 
wenn ich es nicht ehrlich mit Dir meine, Kind! Ich nehm' Dich 
in Schutz, Du kommſt mit dem alten Onkel nach Warneburg, ſollſt 
ein warmes, weiches Neſt da haben, und wer Dir irgendwie zu nahe 
kommen will, mein Vögelchen, den hetzen wir mit Hunden vom Hofe.“ 
„Ach, Vetter Wolf,“ ſeufzte Eva, die 
teit, womit die beiden Vettern Götz und Kunz Sturm auf fie liefen. 
in den Garten geflüchtet hatte, wo Baron Wolf ſich zu ihr geſellte, 
„ach, Vetter Wolf, tft das ſchrecklich, eine Erbſchaft zu machen! Ach. 
ich mochte am liebſten gleich auf der Stelle auf alles verzichten. und 
ſo wird es ja auch natürlich, denn die Bedingung kann ich ja doch 
nicht erfüllen.“ 5 g 
„Welche Bedingung?“ blinzelte Wolf ſie an. (Fortſetzung folgt.) 


Prima eines deutſchen Gymnaſiums oder Realgymnaſiums. Die Reife x 
iſt nachzuweiſen entweder durch das Schulzeugniß oder durch das Zeugnig 


zahnärztlichen höheren Lehranſtalt oder einem approbirten Zahnarzt: 
3) eines zahnärztlichen Studiums von mindeſtens vier Halbjahren auß 
Die Prüfung zerfällt in vier 


fleiſches, des harten Gaumens u. |. w. zu unterſuchen, die Anamnoſe, * 


„geh nicht auf 


ſich vor der Liebenswürdig⸗ 


T 


5 


” 


> 


gebiet Find befugt die Centralbehörden derjenigen Bundesſtaaten, welche 2 


Ausdruck und machte fo 


gende Erinnerung an Kaiſer 
welche 


Der aber erhob drohend den Finger und ſagte: 


geben, am nächſten Morgen dem Examinakor zu übergeben iſt. Der 
zweite Abschnitt zerfällt in drei Theile: Anatomie und Aeli all: 
emeine Pathologie; Therapie und 7 einſchließlich der 

orifologie; fpecielle chirurgiſch⸗zahnärztliche Pathologie und Therapie. — 
In jedem Theile bat der Candidat unter ſpecieller Aufficht eines Mit- 
gliedes der Prüfungs⸗Commiſſion zwei Fragen ſchriftlich unter Claufur 
und ohne — — von Hilfsmitteln zu beantworten. Die Fragen 
werden durch das Loos beſtimmt. Zu dieſem Zweck hat die 
Commiſſion Aufgabenſammlungen, welche die betreffenden Prüfungs⸗ 
fächer möglichſt vollſtändig umfaſſen, anzulegen und allzährlich vor 
dem Beginne der Prüfungen zu revidiren. — Im dritten Ab⸗ 
ſchnitt, welcher in zwei Theile zerfällt, hat der Candidat in Gegenwart 
eines Examinators 1) ſeine praktiſchen Kenntniſſe in der Anwendung 


der verſchiedenen Zahn ⸗Inſtrumente, ſowie in der fü 
von Zahn = Operationen an einem Lebenden e 
dabei mindeſtens zwei Füllungen — darunter eine Goldfüllung 


— zwei Ausziehungen und eine Reinigung der Zähne 
2 feine praktiſchen Kenntniſſe in der on von Erſatz⸗ 
ſtücken oder Regulir⸗ Apparaten nachzuweiſen und dabei mindeſtens 
ein Erſatzſtück mit künſtlichen Zähnen oder einen Regulirungs⸗ 
Apparat für den Mund eines Lebenden anzufertigen. — Die 
Wahl des Materials bleibt Examinatoren überlaſſen. Die 
Prüfung im dritten Abſchnitt 

Jahner R ae einer 
ahnärzte beigegeben find 
des dritten Nbſchni N 
Im vierten Abſchnitt iſt der Candidat in Gegenwart des Vorſitzenden von 
—— drei 

befin 

der 3 


auszuführen, 


Xu als Borbebingung sur Weiden der Efirärzte I das 8 
{ orbedingung zur Prüfung der Thierärzte as Zeugni 
der Reife für Prima erforderlich, ſowie der 12 von mindeſtens = 


der jetzigen Beſtim⸗ 


FE 9 5 00 feierte 
Druckerei der „Voſſ. Zt 


‚te am Montag fein 25 jähriges Jubiläum als 
0 Eigenthümer, Redaction, Expedition und 
1 5 N h en dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. 
er Berliner Handwerkerverein!] feierte am Sonnabend das 
ger feines 30jährigen Beſtehens. Der große Saal war mit Fahnen und 
ıppen aller Art geſchmückt. Der Saal und die Tribünen waren dicht 
En: Als Deputirte der Stadtverordnetenverſammlung waren die 
tadtverordneten Dr. Alexander Meyer, Rechtsanwalt Caſſel und 
Kaliſch erſchienen. Die zu der Feier eingeladenen Staatsminiſter von 
Bötticher, Dr. v. Goßler, Geh. Oberregierungsrath Dr. Lüders und 
der frühere Abgeordnete Dr. Georg v. Bunſen hatten ihr Nichterſcheinen 
brieflich entſchuldigt. — Die Feſtrede hielt Abgeordneter Director Gold⸗ 
ſchmidt. Derſelbe gab eine hiſtoriſche Darſtellung des Werdens und 
Gedeihens des Vereins und betonte, wie der Verein unabläſſig bemüht 
7 85 ſei, für die Wohlfahrt der Arbeiter, ſowie für Verbreitung von 
ildung und Geſittung l. wirken. Wenn das gleiche u Nel die 
Vereinsmitglieder für alle Zeiten beſeele, dann würde der Verein fü 
nicht nur für ſeine Mitglieder, ſondern auch für das ganze deutſche 
Vaterland ſegensreich erweiſen. (Stürmiſcher Beifall.) Der Redner gab 
im Weiteren der Trauer über das Hinſcheiden Kaiſer Friedrichs, 
ſowie auch des . — en Vereinsvorſitzenden 
0 ann Mittheilung von der Geſtaltung des Vereins⸗ 
lebens im abgelaufenen Verwaltungsjahr. Die Mitgliederzahl hat ſich von 
2200 auf erhöht. Die einzelnen Zweige des Vereinslebens haben ſich 
einer regen rg zu erfreuen gehabt; insbeſondere war der Unter: 
richt gut beſucht. Es wurden von 46 Vortragenden 109 Vorträge über 
Volkswirthſchaft, Naturwiſſenſchaft, Geſundheitspflege, Litteratur, Kunſt 
u. ſ. w. gehalten. Zu den Koſten des Unterrichts iſt auch in dieſem Jahre 
vom Miniſterium für Handel und Gewerbe eine Beihilfe von 500 M., von 
den ſtädtiſchen Behörden 1000 M. und von dem Curatorium der Weber⸗ 


ſchen Stiftung 500 M. gewährt worden. Aus den Zi 
und Pr 


Stiftungen wurden ndien ämien gew rt. Die ereins⸗ 
bibliothek iſt auf 9088 Bände gewachſen; ſie wuͤrde ſehr rege benutzt. 


Kleine Chronik. 


Eine Erinnerung an Kaiſer Friedrich. Unter dem Titel: „Als 
die Maler ſtrikten“ veröffentlicht eine Berliner Correſpondenz die fol⸗ 
Friedrich: „Der Umſtand, daß Soldaten, 

dem Maurerſtande angehören, in das alte kaiſerliche Palais zur 
Ausführung von Arbeiten commandirt worden find, ruft die Erinnerung 
an eine Begebenheit wach, durch welche einem unſerer geſchätzteſten Künſtler 
und Lehrer der Weg zu feiner heutigen Stellung geebnet worden iſt. Vor 
längeren Jahren handelte es ſich, während die kronprinzliche Familie in 
Potsdam weilte, im hieſigen krouprinzlichen Palais um die Ausführung 
von Malerarbeiten. Aber die erforderliche Anzahl von Malern war nicht 
aufzutreiben, da dieſelben ſich im Ausſtande befanden. So wurden denn 
Soldaten, Maler von Profeſſion, in das Palais commandirt, und zu dieſen 
ehörte auch der Grenadier K. von der fiebenten Compagnie des Kaiſer⸗ 
exauder⸗Regiments. K. arbeitete in einem Zimmer allein. „Mit deiner 
1 Arbeit wirſt du noch früh genug fertig!“ dachte er, ſetzte ſich 
n eine Ecke und begann 2 eſſen und zu trinken. Plö lich öffnet ſich die 
Thür und herein tritt der Kronprinz, unſer nachmaliger Kaiſer Friedrich III. 
Er war von Potsdam nach Berlin gekommen und hatte unerwartet ſein 
Palais aufgeſucht, um fi6 vom Stande der Arbeiten zu überzeugen. K. 
ſchnellte empor und ſtellte ſich in ſtrammſter Poſitur vor den Kronprinzen. 
„Es iſt ja weder Früh⸗ 
ücks⸗ noch Mittagszeit. Wenn Du übrigens faullenzen willſt, mein Sohn, 

n mußt Du es wenigſtens machen, wie es ein Anderer einmal gemacht 
— Du weißt wohl nicht, wen ich im Sinne habe?“ „Zu Befehl, kaiſer⸗ 
iche Hoheit! Ich weiß es.“ „Du weißt es?“ fragte der Kronprinz, ungläubig 
lächelnd. „Na, dann ſage mir, an wen ich gedacht habe.“ „An Albrecht 
Dürer, kaiferliche Hoheit!“ entgegnete unſer Grenadier, und nun erzählt 
er, hierzu aufgefordert, dem hohen Herrn die bekannte Geſchichte, wie der 

oße Meiſter, um den Patricier zu täuſchen, deſſen Haus er hätte an⸗ 
eichen ſollen, ein paar vom Gerüſt herunterhängende Beine gemalt 
abe, und während ſein Auftraggeber geglaubt, daß Dürer 0 ei der 
rbeit wäre, ſei dieſer in der Stadt umbergebununelt. „Die c eſchichte 
ſſt richtig.“ ſagte der Kronprinz. „Aber woher kennſt Du ſie?“ „Weil 
ich mich für Dürer intereſſire und er mein Lieblingsmaler iſt,“ entgegnete K. 
„Dein Lieblingsmaler?“ ſprach der Kronprinz mit ſichtlichem Erſtaunen 
und betrachtete den Anſtreicher in Uniform von Kopf bis zu Fuß. „ 
beſchäftigſt Du Dich wohl ſelbſt mit der Malerei? „Nein! Kaiſerliche 
it! Aber ich habe, ehe ich Soldat wurde, fleißig zu meinem 


oheit! zu 
ü i “u . „Haft Du Dir Einiges von 
ergnügen gezeichnet,“ entgegnete K Haß tie Hobel 


Deinen Zeichnungen aufbewahrt?“ „Zu Befebl, \ - 
Dann arg eh die —— nach dem Neuen Palais, ich will 
ſehen, was daran ift.* Damit entfernte ſich der Kronprinz. Einige Tage 
äter wird K. zum Oberſten befohlen. „Ibre Dienſtzeit iſt beendet, er: 
met hun biefer. „Sr Baifexliche Hoheit der Kronprin bat bei Sr. Maieftät 
vorzeitige Entlaffung durchgefetzt, da Sie die Akademie beziehen 
n.“ lind fo geſchah es. Der Kronprinz hatte die eingeſandten Zeich⸗ 
nungen ſeiner kunſtſinnigen Gemahlin gezeigt und dieſe batte mit anderen 
er. Autoritäten der Kunſt ihr Artbell dahin abgegeben, daß man 
ein ſolches offenkundiges Talent unter keinen Umſtänden verkümmern 
laſſen dürfte. Und K. hat die Erwartungen ſeiner hohen Gönner und 
Lebrer nicht getäuſcht. Jenem Inſtitute, das die eigenſte Schöpfung des 
Kronprinzenpaares war, ſteht K. heute als vornehmſter Lehrer vor, und 
den erſten ritt zur Staffel des Rubmes hat er damals gethan, als die 
Maler ſtrikten.“ 


auf die Hälfte der Stimmen der eingeſchriebenen 


feines Vertheidigers mit keinem Wort, während er ſonſt manchen Anz 


Franz Dunckers " 


So] Wilhelm, wurde durch 


Stadtv. Dr. Alexander Meyer beglückwünſchte den Verein im Namen 
der Berliner Stadtgemeinde. Die ſtädtiſchen Behörden Berlins verkennen 
nicht die Bedeutung des Berliner Handwerkerveins, deſſen Arbeiten nicht 
nur den Mitgliedern, ſondern auch der Stadt und dem Staate zu Gute 
kommen. Der Berliner Handwerkerverein bilde an ſich ſchon ein Stück 
Geſchichte der geiſtigen Bewegung Berlins. Desgleichen wurden von einer 
Reihe befreundeter Arbeitervereine Grüße überbracht. Im Verlauf des 
Abends wurde Director Goldſchmidt und dem zweiten Vorſitzenden des 
Vereins Dr. med. Sklarek die Ernennung zu Ehrenmitgliedern mitgetheilt. 
[Die muſikaliſch⸗declamatoriſche Soirée, welche in dem 
Theater der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung am 
29. vor. Mis ſtattfand, hatte einen erfreulichen Erfolg. Der Ertrag der 
Vorſtellung it in Höhe von 1650 M. an das Comits zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten in Pennſylvanien abgeliefert worden. Das Publikum 
ete den Leiſtungen der einzelnen Künſtler begeiſterten Beifall. Als 
ein Unicum darf es bezeichnet werden, daß ſämmtliche Künſtler, welche 
ihre Mitwirkung in Ausſicht geſtellt hatten, auch wirklich erſchienen waren, 
und daß entgegen den Erfahrungen bei ähnlichen Veranſtaltungen jede 
Nummer des reichen Programms zum Vortrag gebracht werden konnte. 
[Ueber die Wahl in Metz! wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Nach: 
dem ſich die Wahlhandlung unter der denkbar größten Stille und Gleich⸗ 
giltigkeit vollzogen hatte, ſchließlich von den 8171 Wahlberechtigten nur 
wenig über von ihrem Rechte Gebrauch gemacht hatten und von 
dieſen nur 2768 Stimmen für den einzig ernſtlich aufgetretenen Bewerber 
Lanique abgegeben worden waren, lauten die bereits zahlreich vorlie⸗ 
genden Berichte aus dem Landkreiſe dahin, daß überall die Wahlbetheili⸗ 
gung eine ſchwache, ja noch ſchwächere geweſen ſei als hier in der Stadt. 
Herr Lanique, von dieſem Stande der Dinge aus erſter Hand unterrichtet, 
hat after ſolchen Umſtänden, nachdem er ſchon vorher erklärte, mindeſtens 
ähler zu rechnen, die 
Annahme der Wahl mit Entſchiedenheit abgelehnt. Damit ſtehen wir 
erneuten — — des öffentlichen Lebens gegenüber, die recht 
wohl hätten vermieden werden können. Die ſich von ſelbſt aufdrängende 
Löſung des ſcheinbaren Räthſels fo unfreudiger Betheiligung an dieſer 
Wahl iſt keine andere als die, daß Laniques Programm, von den Ein⸗ 
pewanberten durch deg als zu „proteſtleriſch“ aufgefaßt, vor den Augen 
er Einheimiſchen in Stadt und Land keine Gnade fand, weil es zu zahm, 
zu verklauſulirt und vorſichtig, zu wenig „proteſtleriſch“ in die Welt 
hinausgeſandt worden iſt.“ 


Berurtheilung.) Dem. „B. Tabl.“ wird aus Wiesbaden geſchrieben: 
Vom Schwurgerichte wurde der Führer der Cartellparteien im Landkreiſe 
Wiesbaden, königlicher Rentmeiſter Stäcker von Wallen, wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte unter erſchwerenden Umſtänden zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß und Aberkennung der Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden 
für 2 Jahre, verurtheilt. Der Gerichtshof ging bei der Strafbemeſſung 
noch über das vom königl. Staatsanwalt beantragte Strafmaß von 1½ 
Jahren Gefängniß um 6 Monate hinaus, weil der Angeklagte keine Spur 
von Reue während der Verbandlung und ſich als äußerſt treuloſer Ver⸗ 
mögensverwalter 2 — hätte. Stäcker verſchmähte es nicht, die gerie⸗ 
benſten Kniffe zu ſeiner Vertheidigung anzuwenden, indem er beſonders 
den großen Unbekannten vorſchob, welcher ihm in ſeinen fortwährenden 
Verlegenheiten bei den Kaſſenreviſionen Geld geliehen hätte. Stäcker war 
Agent der Naſſauiſchen Landesbank und beſtritt in der Gerichts verhand⸗ 
lung ſeine Qualification als Beamter in dieſer Stellung, und wollte, 
indem er dem Staat 3000 Mark unterſchlug, in dieſem Vergeben nur eine 
Dienſtwidrigkeit, aber keine Unterſchlagung begangen haben. Ein Punkt 
in der Verhandlung gewann bedeutendes Intereſſe. Der Vertheidiger des 
Stäcker, Herr Staatsanwalt Löbe, konnte nicht umhin, die Stellung des 
Angeklagten als Politiker zu berühren. Er geißelte das Syſtem, welches 
darin liege, daß ein Beamter gewiſſermaßen angehalten würde, 
Politik zu treiben. Stäcker, als früherer Sergeant, wäre dazu nicht 
angethan geweſen. Auf ſeinen Agitationsgeſchäften wäre der Angeklagte, 
der eine Familie von Frau und 9 Kindern zu ernähren gehabt hatte, mit 
Leuten der vornehmen Geſellſchaft zuſammengeweſen und 
ausgaben verleitet worden, die ſonſt vermieden worden wären. Stäcker, 
der eine große Vertheidigungsrede hielt, widerlegte dieſe Behauptungen 


ſchauungen deſſelben lebhaft widerſprach. 


Frankreich. 

s. Paris, 30. Juni. [Eine ſchmutzige Geſchichte.] Kein 
Menſch hat wohl je daran gezweifelt, daß das Geſindel aller Art, 
das ſich in Gemeinſchaft mit einer Zahl verblendeter Politiker um 
Boulanger geſchaart, in der Wahl ſeiner Mittel, die gegenwärtigen 
Machthaber zu verleumden, keinerlei Skrupeln zugängig if. Indeſſen 
hätte man doch von den Leuten, die im Intereſſe ihrer Partei dieſen 
Anſchluß an den neuen Prätendenten predigten, ſolche Infamien 
icht vorausgeſetz geſtern in der ent N s 
Wi. stehen hier n Erſcheinung, wie ſie in der Geſch der 
Parteikämpfe aller Völker unerhört iſt. Ein hervorragender Politiker, 


Die kaiſerlichen Prinzen in Kiſſingen. Der „Magd. Ztg.“ wird 
aus Kiſſingen, 29. Juni, geſchrieben: Die vier älteſten kaiſerlichen 
rinzen ſind heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten mit dem fahrplanmäßigen 
= e von Berlin in ER in eingetroffen. Der Himmel hatte ſich auf⸗ 
eklärt und wie bei der Ankunft der Kaiſerin lachte auch jetzt wieder die 
iebe Sonne vom blauen Himmelszelt hernieder. War geſtern der allge: 
meine Eindruck ſchon ein feſtlicher, ſo heute in erhöhetem Maße, denn es 
war katholiſcher Feiertag — Peter und Paul — und die ER. 
war in Feſttagstoilette e e ur Stadt geſtrömt. Das tiefe Rot 
der Bauernröcke und der geblümten Buſentücher hob ſich kräftig aus den 
milderen Farben der Kiſſinger Damentoiletten ab. Von den Maſten und 
von den Häuſern wehten luſtig die Flaggen und Fähnchen im Winde und 
aus den Fenſtern und von den Balconen guckten ſie wieder Kopf an Kopf 
= Feſtſtraße bin, während dieſe zu beiden Seiten mit einer dichten 
4 beſetzt war. Man wußte, daß die Kaiſerin ihre Kinder perſönlich 
von der Bahn abholen werde. Zehn Minuten nach 8 Uhr fuhr denn auch 
die hohe Frau, begleitet von ihrer Hofdame, der Gräfin Keller, in einem 
offenen Zweiſpänner vom Salinenſchloß über die Chauſſee zur Stadt hin. 
Als der Wagen in Kiſſingen einfuhr, begrüßten die hohe Jnſaſſin 
wiederum ir Hochs, die fich fortpflanzten bis zur Bahn hin. Dort 
harrten bereits der Oberſtallmeiſter von Rauch, der Bezirksamtmann und 
Badecommiſſar Freiherr von Bechtolsheim und der Medieinalrath Dr. 
Sotter, welcher die Kaiſerin während ihrer Badecur bebandelt, des Er⸗ 
ſcheinens der Letzteren. Die hohe Frau betrat den königlichen Warteſalon, 
reichte Herrn von Rauch und dem Freiherrn von Bechtolsheim die Hand 
und ſchritt, als der daten Bahnhofsvorſteher Abel die Ankunfk des 
Zuges meldete, ſofort auf den Bahnſteig. Der ziemlich lange Zug rollte 
in die Bahnhofshalle hinein. Hinter dem Kohlentender folgte Güter⸗ 
wagen dann ein großer ar an? Hinter den großen Spiegel: 
ſcheiben des letzteren ſtanden in Reihe die jungen Prinzen, der 
Kronprinz an der Spitze und der zunge, welcher vergebliche An⸗ 
ſtrengung machte, ſich auf den Zehen bis über den unteren Rand 
der Scheibe emporzurecken, als letzter. Der Anblick dieſer jugend» 
lichen Kinderſchaar, welche offenbar danach verlangte, zur Mutter zu 
kommen, war im höchſten Grade feſſelnd. Freundlich lachten die niedlichen, 
friſchen Geſichter der beglückten Kaiſerin entgegen. Der Zug hielt, die 
Thür des Waggons öffnete ſich und Einer nach dem Anderen, zuerſt Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, dann Eitel⸗Friedrich, Adalbert und Augen 
einen Diener von der Plattform herabgehoben 
Die Kaiſerin beugte ſich nieder und drückte auf den Mund jedes ihrer 
Kinder einen herzhaften Kuß. Die Umgebung begrüßten die Prinzen, 
welche in ihren blau⸗weißen Matroſen⸗Anzügen vortrefflich ausſahen, u 
Abnehmen der gelben Strohhütchen; der zweiundhalbjährige Prinz Augu 
Wilhelm trat 2 mit einem Feng Guten Morgen!“ an Herrn 
v. Rauch heran, indem er dieſem die kleine Hand reichte. Nach der erſten 
Begrüßung, die ſich vor den Augen des Publikums vollzog, ſchritten die 
hohen Herrſchaften zum Warteſalon, um denſelben durch die äußere 
zu verlaſſen und zum Salinenſchloß zurückzufahren. Die Kaiſerin, die 
vier Prinzen und die Hofdamen nahmen ſämmtlich im erſten offenen 
Wagen Platz. Der jüngſte ſaß zwiſchen den beiden Damen, die drei an⸗ 
deren Prinzen auf dem Rückſitz. Kräftige Hochs ertönten, Hüte und 
Tücher wurden geſchwenkt, die Kaiſerin verneigte ſich, die jungen Prinzen 
lüfteten mit augenſcheinlichem Vergnügen die Hütchen, der Kronprin 
ſchwenkte das feinige ſogar hin und ber — fo ging die Fahrt weiter dur 
die feſtlich geſchmückten Straßen, zwiſchen den Flaggen und Menſchen, 
durch die Ehrenpforten zur ſtillen Chauſſee und zum Salinenſchloß Rn 
Hier fand abermals ein kurzer Empfang wie geſtern ſtatt. Das Gefolge 


Die 
Fälſchung von Briefen zum Zwecke der Verleumdung.“ 

den Debatten, die geſtern über dieſe ſchmutzige Angelegenheit 
eine Interpellation des Radicalen Pichon hin ſtattgehabt, und aus 
den dabei abgegebenen miniſteriellen Erklärungen geht der folgende 


adurch zu Geld: | haben 


„Nebenzimmer la 


Thür] beten, mi 


ein Mann, der im Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes ſteht, 
ſucht einen betrügeriſchen Banquier, der zwiſchen ſich und ſeinen 
Gläubigern die Grenze geſetzt, nachdem er die ihm anvertrauten 
Summen verſpielt und verjubelt, zu einer Combination zu verleiten, 
gegen welche ſich ſelbſt das gewiß nicht zarte Gewiſſen des financiellen 
Flibuſtiers empört. Herr Arthur Meyer, Leiter des großen Boulevard⸗ 
Journals Gaulois, Vertrauensmann des Grafen von Paris und des 
Generals Boulanger, ſuchte den flüchtigen Banquier Jacques Meyer zu 
veranlaſſen, einen Briefwechſel nachträglich zuſammenzuſetzen, durch 
welchen die republikaniſchen Staatsmänner compromittirt würden! 
Geſetze aller Völker nennen das: „Verleitung zur 


Aus 


Sachverhalt klar und deutlich hervor: „Als der Betrüger Jacques 


Meyer im belgiſchen Gefängniſſe ſaß und während die Auslieferungs⸗ 
verhandlungen ſeinetwegen zwiſchen Belgien und Frankreich ſchwebten, 
ſandte Arthur Meyer Herrn Ivan de Woeſtyne, einen fanatiſchen Deutſchen⸗ 
haſſer und zeitweiligen Mitarbeiter der „France“, nach Brüſſel, um dort 
mit Jacques Meyer Verhandlungen anzuknüpfen. Jacques Meyer, der 
feine Clienten, wie alle jfrupellofen und gewandten Financiers, in den 
beſten Kreiſen gefunden, und von dem man wußte, daß er, wie mit 
einigen royaliſtiſchen, fo auch republikaniſchen hervorragenden Politikern 
in Geſchäfts verbindung geſtanden, ſollte eine Correſpondenz herſtellen, 
in welcher er die Republikaner, vor Allem den derzeitigen Juſtiz⸗ 
miniſter Thevenet, als Mitwiſſer ſeiner ſchwindelhaften Börjen- 
ſpeculationen darſtellen ſollte. Man hatte ſich bereits zuvor brieflich 
mit dieſem Anſuchen an ihn gewandt, und dieſer Brief, in welchem 
mit cyniſcher Offenheit eine Fälſchung verlangt wurde, war in der 
Gerichtsverhandlung von dem Vertheidiger des Jacques Meyer ver⸗ 
leſen worden. Aus dieſem Anlaß kam die Angelegenheit an die große 
Glocke der Oeffentlichkeit. Man verlangte die Anſtifter eines fo ges 
meinen Complotts kennen zu lernen, die man ſofort im boulangiſtiſchen, 
nicht rein royaliſtiſchen Lager vermuthete, da merkwürdiger Weiſe die 
„Cocarde“ ungefähr um die Zeit, als die Verhandlungen zwiſchen 
Arthur und Jacques Meyer eingeleitet wurden, wichtige Enthüllungen 
über die Schwindeleien, die ſich Thévenet gemeinſam mit Jacques 
Meyer habe zu Schulden kommen laſſen, verſprochen, ohne dieſem 
Verſprechen nachzukommen, denn Jacques Meyer ließ ſich trotz aller 
ihm gemachten lockenden Anerbietungen auf dieſe Geſchichte nicht ein. 
Kein Glied fehlt in der Kette von Beweiſen, die geſtern von dem Juſtiz⸗ 
miniſter in der Kammer vorgebracht wurden. Und trotz aller Verſicherungen 
Meyers und Woeſtynes, daß ſie von Jacques Meyer betrogen worden, 
daß ſie nur aus übergroßer „Gutmüthigkeit und Dummheit“ ſich für 
dieſen Menſchen compromittirt und geopfert, wird kein Menſch daran 


zweifeln können, daß man es hier mit einem gemeinen Complott, politiſche 


Gegner in der offentlichen Meinung herabzuſetzen, zu thun hat. Dieſem Ein⸗ 
drucke konnten ſich geſtern auch die meiſten Deputirten der Rechten, und ſelbſt 
einige Boulangiſten, nicht verſchließen. Vergebens verſuchte Herr Caſſagnae 


durch gemeine Beſchuldigungen gegen die Regierung, die er anklagte, 
die compromittirenden Briefe Jacques Meyers ſelbſt fabricirt zu 
„zu reagiren. Er wurde unter allgemeinem Beifall der Re⸗ 
publikaner von den Sitzungen der Kammer auf 3 Wochen ausge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß die Rechte proteſtirte. Die Ehrenmänner auf 
dieſer Seite des Hauſes, vor Allem der tapfere Cazenove de Prudine, 
erklärten im Gegentheil mit gerechter Entrüſtung, mit ſolchem Hal⸗ 
lunken, wie Arthur Meyer, nichts zu thun zu haben. Die Republi⸗ 
kaner nahmen dieſe loyalen Erklärungen mit jubelndem Beifall auf. 
Dieſe Enthüllungen werden ſchließlich auch ihre politiſchen Folgen 
haben. Nachdem man ſchon in den Proceſſen gegen Numa Gilly und 
Genoſſen dem Lande zeigen konnte, auf welchen ſchwanken Grundlagen 
die boulangiſtiſchen Beſchuldigungen gegen die republikaniſchen Staats⸗ 
männer beruhen, beweiſt die Affaire Meyer aufs Klarſte, welcher 
Mittel man ſich in dieſer Partei bedient. Die Boulangiſten ſind vor 


nahm in =: Wagen Platz und folgte zum Schloß nach. Die Räume 
für die kaiſerlichen Kinder liegen im Erdgeſchoß des Schloſſes, links vom 
Hauptportal. Nach der Chauſſee hin find an den Feuftern Marquiſen 
von grauem Leinen angebracht. Die von den Prinzen direct bewohnten 

immer liegen nach der Gartenfront. Die Ausſtattung der Räume iſt 
äußert einfach. Ihre eiſernen Bettſtellen haben die Kleinen von Berlin 
mitgebracht. Unter dem Gepäck befindet ſich auch ein kleiner, dreiräbriger 
Fahrſtuhl für den Prinzen Auguſt Wilhelm. 


Hungersnoth auf Curagao. Aus der weſtindiſchen Beſitzung, der 
Juſel Curagao, kommen haarſträubende Berichte über die daſelbſt herr Kar 
Hungersnoth. Es hat auf der Infel nunmehr ſeit 15 Monaten nicht mehr 
geregnet und es wird noch bis October danern, ehe der übliche Jahres⸗ 
regen fallen wird, wenn er nicht wie im vorigen Jahr überhaupt aus⸗ 
bleibt. Berge und Felder ſind mit einer Schicht grauen Staubes bedeckt, 
das wenige Grün, das man hier und da ſieht, wird von einem Glüh⸗ 
winde verſengt. Tauſende Stücke Vieh ſind dem Hunger erlegen, und 
häufig kann man beobachten, wie die Eſel das halbverfaulte oh an 
den Dächern der Negerhäuſer gierig verzehren. In Folge dieſer langen 
Trockenbeit iſt die Ernte durchaus vernichtet worden; der im März 1888 
geerntete Mais iſt vollſtändig verzehrt, und wie die ausgehungerte Be⸗ 
völkerung noch die lange Zeit bis zum nächſten März überſtehen wird, 
iſt trotz aller ſeitens der Privatwohlthätigkeit dargebrachten Opfer ein 
Räthſel; die Arbeit auf den Pflanzungen ſteht vollſtändig ſtill, da der 
harte, ausgetrocknete Boden doch nicht von dem kraftloſen Zugvieh be⸗ 
arbeitet werden kann. Viele Arbeiter ſind nach Venezuela gegangen, um 
daſelbſt Arbeit und Verdienſt zu finden, haben aber Frauen und Kinder 
im gräßlichſten Elend zurückgelaſſen. In Folge des Mangels an der 
nöthigſten 3 herrſcht unter der Bevölkerung der Scorbut, der 
bereits zahlreiche Opfer 9 7 775 hat und ſich mit der Zunahme der N 
ſtets weiter verbreitet. Mit hohlen Augen, entzündetem Zahnfleiſch und 
eſchwollenen Beinen liegen die Opfer der Krankheit in ihren elenden 
115 ſind kaum mehr im Stande ſich zu bewegen und erwarten den 

od als willkommenen Erlöſer. 


i 
Mord und Selbſtmord aus Eiferſucht. Aus Minsk, 26. Juni, 
wird berichtet: In einem hieſigen Hotel fand man leder auf einem 
Fremdenzimmer die Leiche eines 85 n, elegant gekleideten Reiſenden, 
der einige Tage zuvor in dieſem Gaſthauſe abgeſtiegen war. In einem 
auf dem Fußboden eine junge, ſchöne Dame mit einer 
Schußwunde in der Bruft. Die berbeigerufenen Aerzte brachten die Un⸗ 
lückliche zur Beſinnung und es konnte die Schwerverwundete noch 
olgende Angaben machen: Ihr Name ſei Amelie Johnſon und der Todte 
Nebenzimmer ihr Geliebter Oscar Hugon, den ſie ſoeben erſchoſſen 
hätte. feien beide Schweden und ſtammten aus ſehr vermögenden 
Familien. Oscar Hugon, der mit ihr ein Verhältniß angeknüpft, habe 
ihr eines Tages geſtanden, daß er verheirathet ſei, und ſie deswegen ge⸗ 
i hm nach Rußland zu fliehen. Sie ließ ſich dazu überreden 
und entwendete auch auf ſeinen Wunſch ihrem Vater eine bedeutende 
Summe Geldes. Sie ließen ſich nun in Wilna nieder. Hier lernte aber 
Oscar Hugon eine ſchwediſche Liederſängerin kennen und verließ ſeine 
bildſchöne 23 jährige Geliebte heimlich, um mit der Sängerin und der 
anzen Sängertruppe nach Minsk zu gehen. Amelie Johnſon erfuhr dies, 
faufte ſofort einen Revolver und reiſte nach. In Minsk machte die Ver⸗ 
laſſene ihren treuloſen Geliebten in einem Hotel ausfindig und ſchoß ibn, 
ohne ein Wort mit ihm 8 zu haben, nieder. Dann eilte ſie in 
ein Nebenzimmer, um ſich das Leben zu nehmen. Nach Anſicht der Aerzte 


iſt auch Amelie's Wunde tödtlich. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 


Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. In einem | ſelb 


Berliner Blau finden wir die Notiz, daß der Maler Arnold 
Böcklin den Auftrag erhalten habe, große Wandgemälde im Eingangs⸗ 
raum des Breslauer Muſeums auszuführen. Wie uns von authentiſcher 
Seite mitgetheilt wird, entſpricht dieſe Nachricht nicht den Thatſachen. 
Von Seiten des Muſeums hatte man ſich allerdings vor etwa 8 Jahren 
mit Böcklin wegen der erwähnten Angelegenheit in Verbindung geſetzt; 
die Verhandlungen haben aber aus hier nicht näher zu erörternden 
Urſachen zu keinem Reſultate geführt und ſind vor einiger Zeit definitiv 
aufgegeben worden. Dagegen ſind Unterhandlungen mit einem anderen 
Maler behufs Ausſchmückung des Muſeums durch Wandgemälde 
neuerdings angeknüpft worden und bereits ſo weit gediehen, daß die 
definitive Entſcheidung des Provinzial⸗Ausſchuſſes in allernächſter Zeit 
zu erwarten ſteht. 


a. Die Bahnpolizeibeamten find durch ihre vorgeſetzte Behörde an⸗ 
ewieſen worden, die Polizeibeamten der Ortspolizei bei Ausübung ihrer 
Sunetionn in 2. Weiſe durch Entgegenkommen zu unterſtützen, ſoweit 
ieſelben gegenſeitig auf Bahnterrain in Folge Ausübung ihres Dienſtes 
ſammentreffen. Sollten die 1 Beamten ihre Befugniſſe 
Überfchreiten und zu Differenzen Veranlaſſung geben, fo find die Be⸗ 
ſchwerden an die den betreffenden Beamten vorſtehende Behörde zu richten. 
Ein ſofortiger hierauf bezüglicher Meinungsaustauſch 8 mn r- 
» Poſtpacketverkehr mit Süd⸗Auſtralien. ei es Staats⸗ 
ſecretärs des Reichs⸗Poſtamts, gegeben 22. Juni, iſt folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: Mittels der deutſchen Reichs⸗Poſtdampfer können von 
jetzt ab Poſtpackeie nach der beſtiſchen Colonie Süd⸗Auſtralien verſandt 
werden. Die Beförderung der Packete erfolgt, je nach der Wahl des Ab⸗ 
ſenders, über Bremen oder über Brindiſi. Auf dem Wege über Bremen 
d Packete bis zu 5 Klgr., auf demjenigen über Brindiſt Packete bis zu 
Klgr. Gewicht gugeiafien. Die Packete müſſen frankirt werden. Ueber 
die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf 
Verlangen Auskunft. 

* Schwimmfahrt. Die am 30. Juni vom Breslauer Schwimm⸗ 
verein veranſtaltete Schwimmfahrt hat folgendes Ergebniß gehabt: Von 
den zwölf Theilnehmern haben acht eine Strecke von 5300 Metern in 
78 Minuten durchſchwommen, alfo einen Record von 1 Min. 28°/,, Sec. 
auf 100 M. erreicht. Das Schwimmen wurde auf der Anfangsitrede durch 
den niedrigen Waſſerſtand, ſpäter durch heftigen Gegenwind, ſowie im 
Ganzen Schwimmer 


ch die Rückſichtnahme auf die weniger geübten 
beeinträchtigt. In der Zeit vom 25. Mai bis Ende Juni hat der Bres⸗ 
lauer Schwimmverein bereits fünf größere Schwimmfahrten veranſtaltet. 
Der Verein iſt, wie hieraus erfichtlih, bemüht, feinen Mitgliedern durch 
praktiſche Uebungen Gelegenheit zu geben, ſich zu tüchtigen Schwimmern 
auszubilden. 

PB Die Wiederherſtellungsarbeiten an der Magdalenenkirche. 
Die äußere . der Südſeite der Magdalenenkirche iſt ihrem 
Ziele bedeutend näher ge Für die beiden Giebel dieſer Fagade über 
dem Mittelportal ſind, nachdem die Stirnmauern derſelben ſchon früher 
aufgeführt und mit Sandſteinblumen bekrönt worden ſind, die Dachſtühle 
foeben aufgerichtet worden. Zur Unterbrechung der Flächen des tiefer 
als das Mitteldach gelegenen Daches über dem ſüdlichen Seitenſchiff find 
in den Fenſterachſen Dachkaffer in entſprechendem Style angebracht, deren 
verglafte Fenſteröffnungen zugleich dem Dachraume Licht zuführen werden. 
Die Kaffer bekleidet man mit Kupferplatten. An der äußeren Südſeite 
iſt man damit beſchäftigt, die Ausfugung der oberen Mauertheile und die 
Bloßlegung der unteren von dem in der Zopfzeit aufgetragenen Mörtel 
weiter zu fördern. Im — — geht die Erneuerung des nördlichen 
855 dem Abſchluß entgegen. Auch im öſtlichen Theil des Innern 
des ſüdlichen Seitenſchiffes iſt chen manches geſchehen. In einer der 
Niſchencapellen werden Wandmalereien wiederhergeſtellt, welche einfache 
gothiſche Architekturen darſtellen. Die Erneuerung der Maßwerke der 
unteren Fenſter der Südfagade iſt beendet, fo daß die Verglaſung noch 
vor Eutfernung des Baugerüſtes erfolgen kann. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nachts 2 Uhr 29 Minuten 
wurde die Feuerwehr von Station Nr. 67 (Fiſchergaſſe) aus nach der 
Brandſtelle Lorenzgaſſe Nr. 2 gerufen. Es brannte ein 
Gelöſcht wurde der Brand mit einem Eimer Waſſer. Rückkunft 
55 Min. Nachts. 


. regen, Ir Zunt, 5 1 Wie dem „N. A.“, 
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Uhr 


1. October das Amt als königl. Kreis⸗Schulinſpector nieder. Ueber feinen 
Nachfolger iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

= Schönau a. d. K., 30. Juni. m. 100325 Die Fahne der 
Füſiliere der hieſigen Schützengilde iſt bereits 100 Jahre im Beſitze der⸗ 
elben. Im Jahre 1789 wurde ſie der Schützengilde von einem Schönauer 


Bürger, Nieſelt, geſchenkt. 

== Jauer, 30. Juni. za) Am 28. Juni beging die ev. 
Kirchengemeinde zu Malitſch bei Jauer unter Theilnahme ſämmtlicher 
Geiſtlichen des Kirchkreiſes, des Synodalvorſtandes, des Erbauers und 
Patrons der Kirche, Herrn Landesälteſten von Sprenger⸗Malitſch ꝛc. in 
feſtlicher Weiſe den Tag ihres 25 jährigen Beſtehens. Nach der kirchlichen 
Feier fand im Schloſſe des Herrn von Sprenger ein Feſtmahl ſtatt, 
woran ſich ein großer Theil der Feſtgenoſſen betheiligte. 

8 Frankenſtein, 29. Juni. [Dankſchreiben.] Am 15. Juni c. 
hatte der Kaufmann Joſ. Hahn von hier am Sarge Kaiſer Friedrichs 
einen Veilchenkranz niederlegen laſſen, welcher in Herzform gefaßt und 
von einem Naturkranz umſchloſſen war. Herrn Hahn. ans aus dieſem 
Anlaß ein Schreiben durch das Cabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich zu, in welchem dieſelbe für die Blumenſpende danken läßt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


u. Rawitſch, 30. Juni. lUngiltige Wahl.] Die am 13. d. Mts. 
erfolgte Wahl des derzeitigen zweiten Bürgermeiſters in Cüſtrin, Herrn 
Krakau, zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt zufolge Einſpruchs der 
königl. Regierung zu Poſen für ungiltig erklärt worden, weil die Ein⸗ 
1 — Wahl nicht in der geſetzlich angeordneten Friſt erfolgt iſt. 
Eine Neuwahl wird wohl daſſelbe Reſultat ergeben. 


Telegramme. 
(Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


d. Kiel, 2. Juli. Bei der heutigen Kaiſerregatta erhielt den 
Kaiſerpreis Capitän⸗Lieutenant Uſedom mit Boot Nelli. 

1! Wien, 2. Juli. In Baden bei Wien ſtarb heute der Dichter 
Eduard Mautner nach längerer Krankheit im Alter von 65 Jahren. 

nz. Brüſſel, 2. Juli. Die „Etoile belge“ meldet die bevor⸗ 
ſtehende Abberufung des franzöſiſchen Geſandten Bourée 
wegen angeblicher Intriguen mit den Monarchiſten. 

e. Newyork, 2. Juli. Vermißt wird Dr. John Meinery, 
ein hervorragender Iriſch⸗Amerikaner. Man vermuthet einen poli⸗ 
tiſchen Mord wie bei Cronin. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Paris, 2. Juli. Von unterrichteter Seite wird die Nachricht 
des „Bureau Reuter“, daß die franzöſiſche Regierung in Cairo bereits 
ihre definitive Weigerung, der Converſion der privilegirten egyptiſchen 
Staatsſchuld zuzuſtimmen, notifitirte, mit dem Bemerken für unrichtig 
erklärt, daß die bezüglichen Verhandlungen mit Ausſicht auf Erfolg 
fortdauern. 

Kopenhagen, 2. Juli. Zwei deutſche Kriegsſchiffe, von denen 
das eine die kaiſerliche deutſche Flagge führte, paſſirten, vom Süden 
kommend, heute Morgen 5½ Uhr Dragoer. 

Petersburg, 2. Juli. Anläßlich der Salbung des ſerbiſchen 
Königs bemerkt das „Journal de St. Pétersbourg“, Rußland hege 
zu lebhaftes Intereſſe an den Geſchicken Serbiens, um nicht der 
Regierung des jungen Fürſten von Herzen Glück und Gedeihen zu 
wünſchen. Hierin vereinigen ſich Rußlands Gefühle mit denen, welche 
die Herzen aller treuen Unterthanen des Königs erfüllen. — Dem 
„Graſhdanin“ zufolge begiebt fi) die kaiſerliche Vacht Ende Auguſt 
nach Kopenhagen. 

Belgrad, 2. Juli. König Alexander empfing geſtern in Kraljewo 
Deputationen ſämmtlicher 22 Bezirke des Landes. Der Führer der 
Deputationen hielt eine begeiſterte Rede auf den König. Nach⸗ 
mittags traf der ruſſiſche Geſandte Perſiani in Kraljewo ein und be⸗ 
gab ſich ſofort zum König. 
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2 Breslau, 2. Juli. 
kehrte heute bei sehr geringem Geschäft in schwacher Stimmung. Na- 


[Von der Börse] Die Börse ver- 


mentlich zeigten Laurahütteactien bei rückgängiger Tendenz gedrückte 
Haltung, während Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien relativ gut 
behauptet blieben. Oesterr. Werthe und Rubelnoten gleichfalls Bruch- 
theile niedriger. Schluss eine Nuance besser. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1ù Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
162—161%, bez., Ungar. Golärente 86 ½— ½¼ bez., Ungar. Papier- 
ente 81½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136 —136—9½ ben., 
Donnerstnarekhütte 72¾ bez., Oberschles. Eisenbahr.bedarf 103 ¼ bis 
103 bez., Russ. 1880er Anieihe 91 bez., Orient-Anleihe II 64½ bez., 
Russ. Väluta 209 ¼ —208%/,—209 bez., Türken 16,30 bez., Egypter 913g 
ber, Italiener 96½ bez., Türkenloose 73¼—72¼ bez., Italien. Eisenb.- 
P.ioritäten per Casse 60¼ bez. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 2. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
F . — Fonds. 
urs vom Pa 2 urs vom * 2. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10 87 30D. Reichs-Anl. 40% 108 10 l0 10 
Gotthardt-Bahn.... 156 90 — — do. do. 3¼% 104 20 104 30 
Lübeck-Büchen .... 190 40189 40 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 40125 70 do. do. 3½ % 101 40 101 70 
Mittelmeerbahn ult. 123 — 122 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75/106 75 
Warschau-Wien ut 206 50 203 75 do.31,% to. 105 0 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl.dess 170 —|170 90 
Breslau-Warschau. 68 90 69 — | 03 ¼½% St Schldsch 101 101101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 70 Schl. %½ % P fdbr. L. A 101 80 102 — 
. go] Eisenbahn-Priortäis-Obrigationen,. 
do. Wechsiervank 107 20 107 „_j Oberschl.3½% Lit F. 102 20102 20 
Deutsche Bank..... 170 80,170 20 f Geh %% 879 101 704 — 
Dise.-Command. uit. 230 60228 50 KO. -U. Bann 40 . 104 20104 — 
60 
20 


I 


Oest. Cred.-Anst. ult. 162 50161 Ausländische Fonds, 


x Egypter 49, ...... 5 
Auswärtige Anfangs-Course. Schles. Bankverein. 132 20|132 te am = 2 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau) . 145 Eisenb.-Oblig. 60 25 60 30 
5 5 5 . Archimedes — —ı — — Mexikaner 97 20| 96 60 
Berlin, 2. Juli. 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 161, 75. Disconto- | Rismarckhütte ... 202 — 200 — Osst. 40% Golärente 94 70 94 60 
Commandi: —. —. Still. Bochum.Gusssthl.ult 205 — 205 70 do. 70 "a Papiers. 71 90 71 90 
Bern, 2 Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 161, 75. Staats-] Brel. Bierbr. Wiesner 51 — — 1 do. 4 ½% Silberr. 73 —| 72 80 
baun 99. 30. Italiener 96, 20. Lanrahüne 136, — 1880er Russen] do. Eisend. Wagen. 173 601173 60 do. 1860er Loose. 123 30 123 20 
90, 90. Russ. Noten 208. 70, oe. Ungar. Golärente 86. 30. Russ.] do. Pferdebahn. . 148 10,148 20 Poln. 50% Pfandbr. 63 70) 63 — 
40% consol. Anleihe 1889, I. 8 91. —. Orient-Anleihe II 64. 40 | do, verein. Oelfabr. 97 —i 96 40] do. Liqu.-Pfandbr. 57 80 57 20 
Mainzer 125, 10. Disconto-Commandit 228. 90. Aproc. Egypter 91. 40 gement Giesel. 149 er 90] Rum. 50% Staats-Obl. 97 40, 96 60 
Ruhig. 8 ji - * 2 5 x 2 08 5 nt ee a iR ad 
2 N 5 gr. Dortm. Union St.-Pr. uss. er Anleihe 
Wien, 2. Jan, 10 Uhr 10 Min. Oro. Orniit-Actien 802, 25,J Erämannsdef. Spann. 104 60/106 40 do. 1889er Serie 1 91 20] 90 90 
Marknoten 58, 17. 4% ungar. Goldren „ 4 1 TE aut Zuckeriabrik 190 118 90 do. Oele 1 1 94 70 94 10 
n, 2. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Cre en 301 „J GörlEis.-Bd.(Lüders) 182 — o. Orient- 
eee 231. 5 Lombarden 120, 50. Galizier 203, 50. Oesterr. | Hofm.Waggonfabrik 162 60 165 90 Serb. amort. Rente 84 20 84 30 
Bilberrente 84, 70. Marknoten 58, 17. &proc. ungar. Golärente 100, 50, | Kramsta Leinen-Ind. 139 50 139 90] Türkische Anleihe. 16 40: 16 
dto Papierrente 95, O5. Elbethalbahn 214, 50. Lustlos. Laurahütte . incl. 136 751136 20 do. Loose... .. 7250| 72 10 
: N 957. 87. Obschl. Chamotte-F. — — 152 75 do. Tabaks-Actien 99 70) 99 40 
Frankfurt a. M., 2. Juli Mittags. Credit Actien 257, le do.  Eisb.-Bed. 103 251102 20 Ung. 4% Golärenıe 86 70 86 60 
Staatsbahn 197, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische] 40. Eisen-Ind. 201 — 205 90 do. Papierrente .. 82 — 81 80 
Goldrente 86, 30. Kerpen 91. 75. Laura — —. Still. do. Portl.- Cem. 134 70134 — Banknoten. 
Paris, 2. Juli. 34% Rente —, —. Nencste Anleihe 1878 —, —. J oppeln. Portl.-Cemt. 119 90149 — |Oest. Bankn. 100 Fl. 171 70172 05 
1 —— —2 —, — Lombarden —, —. Egypter —, —-| Redenhütte St.-Pr. . er — 135 — Russ. Bankn. 100 SR. 209 80208 25 
'oncier —, —. Escompte —, —. do. Oblig. . 1 116 50 Wechsel. 
London, 2. Juli. Consols August 98, 11. 4% Russen von 1889, Sehlesischer Cement 186 — 188 20 Amsterdam 8 T. .. — 169 35 
I. Ser. 90, 50. Egypter 90 25 Regendrohend. do. Dampf.-Comp. 125 20 125 20 London 1 Letrl. S T. — 22546 
do. Feuerversich. 55 1 BR —. — — rn 
W +. 15 1 Course. ] Schwach. do. Zinkh. St.-Act. 170 — aris ra.8T. — — 5 
N 1 2. 4 I Cours vom 1. 2. do. St.-Pr.-A. 170 — 169 75 Wien 100 Fl. 8 T. 5 — — — 
Credit-Actien.. 302 50 301 35 [Marknoten 58 10 58 20 Tarnowitzer Act... 30 70 30 70 do. 100 Fl. A: En 70 207 75 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 232 25 229 25 40% ung. Goldrente. m 80 15 er do. St.-Pr. 103 en Beh e 8 T. 
b. Eisend. 121 50 119 25 fSilberreme 5 ivat-Di 540% F 
5 . 203 75 203 50 London 119 10119 —| Glasgow, 2. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Nanoleonsdor. 9 43 9 43 }üngar. Papierrente. 95 10 95 — numbers Warrants 43, 8. 


Handels-Zeitung. 8 


Kaffeemarkt, Hamburg, 2. Juli, 10 Uhr 55 Min. Vormittags" 2 


(Bericht von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 70¾, August 1889 —, 
September 1889 71½, Oetober 1889 —, December 1989 73, Mars 1890 
72¼, Mai 1890 72. Tendenz: Ruhig. — Zufuhren für 3 Tage von 
Rio 19000 Sack, von Santos 3000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
5 Points Baisse und schloss mit 5 Points Hausse. 


Magdeburg, 2. Juli. Zuekerbörse. 


(Original-Telegramm | 
der Breslauer Zeitung.) wi 


1. Juli. 2. Juli. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend....... — * —.— —.— 

Rendement Basis 88 pP ii. 31,90 31,70 
Nachproducte Basis 75 pP t.. 21.00 — 24,80] 21,00 —24,80 

pd YU ͤᷣᷣ» ame — —.— 
Brod-Raffinade £........ 5 37.75—38,50 | 37.75-38.50 
Gem. Raffinade II. 7 37.50 37.75 37,50 —37,75 
r are wre 36,50—37,00 36,50—37,00 

Tendenz: Rohzucker unverändert. — Raffinirte unverändert fest. 


Termine. Juli-August 28,90, October-Decbr. 16,90. Tendenz: Stetig. 
—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 


preise pro Juni 1889. - 
5 Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— — — —— — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
1 8 K AR HA HM 5 1 0 
Weizen weiss 17 63 17 43 17 13 16 73 16 15 9 
do. gelb. 17 53 17 33 17 03 16 63 16 33 15 93 
Roggen 1461 14 41 14 21 13 91 13 71 13 51 
Gerste 14 76 14 06 13 70 13 30 12 10 11 80 
Hafer 14 42 14 22 14 12 14 02 13 86 13 76 
Erbsen 15 50 15 — 1450 14 — 13 — 12 50 
$ Striegau, 1. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide stellten 
sich im Allgemeinen den vorwöchentlichen Notirungen gleich. Es 
wurden gezahlt für 100 Klgr. Weizen schwer 17,00—17,20M.., mittel 16,00 
bis 16,20 Mark, leicht 15,00—15,20 M., Roggen schwer 14,30 — 14,50 M., 
mittel 13,30 — 13,50 Mark, leicht 12,30 12,50 Mark, Gerste schwer 14,70 
bis 15,00 Mark, mittel 13,60—13,90 Mark, leicht 1250 —12,80 M., Hafer 
schwer 14,80--15,00 Mark, mittel 14,00—14,20 M., leicht 13,20—13,40 
Mark, Kartoffeln 3,80—4,60 M., Heu 6,40—6,80 M., Richtstroh à Schock 
= 600 Kilogr. 30,00 Mark, Krummstroh 24,00 Mark, Butter a Kilogr. 
2.30 — 2,50 Mark, Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 


45—50 Pf., Eier pro Schock 2,20—2, 40 M., Essgurken & Schock 4,00 bis 


4,50 M., Einsauergurken 150 — 1,80 M. 

Berlin, 30. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] Obwohl nichts unver- 
sucht —— wurde, die Preise langsam weiter zu steigern, fanden 
diese Bemühungen an der Zähigkeit des Publikums, das in jetziger 
Zeit gewohntermaassen billig kaufen will, heftigen Widerstand. Dies 
war im Verein mit dem dem Miethsquartal vorausgehenden schwächeren 
Consum bestimmend die Notirungen unverändert zu belassen. Unter der 
Hand wurde sogar manches billiger abgegeben. So mässig auch Land- 
butter immer noch zugeführt wird, so hat sich bis jetzt doch noch kein 
reger Verkehr darin entwickeln wollen. 

Wir verrechnen Alles 


bis 95, IIa 85—90, IIIa 85 Landbutter: Pommersche 77—7 
Netzbrücher 77—80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 7 
bis 77, Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Baierische —, Polnische 78 
bis 82, Galizische 70—72—74 Mark. 

Posen, 1. Juli. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Bei schwachem Angebot 
in sämmtlichen Cerealien fanden nur geringe Umsätze in Weizen, 
Roggen und Hafer zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Kigr. folgende Preise notirt: 
Weizen 18,00—17,10—16,10 M., Roggen 13,80—12,80—12,30 M., Gerste 
13,00—12,00— 11,40 M., Hafer 14,80 —14,20—13,70 M. 

„Rohe Häute und Felle. 
unbedeutend, da Eigner zum Verkauf eneigt sind; für geringe und 


beschädigte ist jedoch wenig Frage. Ochsen gingen nach Böhmen, 
schwere wie leichte Kühe nach dem Rhein und Bullen nach Amerika 


und nach Russland, obgleich der jetzige Rubelcours dem Absatz dort- 
prima Waare, die 


hin nicht günstig ist. Von Rosshäuten ist schwere 
sich aber in jetziger Zeit knapp macht, begehrt. — In ges. Kalbfellen 


Letzte Course. 2 
ginal-Depesche 


Berlin, 2. Juli. 3 Uhr 30 Min. 
de: Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom I. N 
Berl. Handelsges. ult. 169 —ı168 75 
Disc.- Command. ult. 230 — 228 62 
Oesıerr. Credit. ult. 162 — 161 50 
Franzosen ...... ult. 100 — 98 75 
Galizier ult. 87 50 87 12 
52 — 51 50 


190 12190 — 
126 12125 25 
67 50| 66 62 
166 751167 — 


{Dringliche Ori 


. Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


88 75 89 50 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger .ult. 


Türkenloose 
Russ. Il.Orient-A.ult. 64 75 
Russ. Banknoten ult. 209 25 
Ungar. Golärente ult. 86 


Producten-Börse, 
Berlin, 2. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Cours 
Weizen (gelber) Juli 187. 25, September-October 186, 75. Rog 
Juli-August 151, —. September-October 156, —. Rüböl Juli 58, 
Sept.-Oct. 57, 90. Spiritus 70er Juli-Ang. 34. —, Septbr.-October 34, 
Petroleum loco 23.70, Hafer Juli 150, 50. 
Berlin, 2. Juli. 


[Schl»ssberichk) N 8 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr. I 
Höher. Besser. Be 
3 TER 186 75[187 75 Juli............. 57 60 5840 
Septbr.-Oetbr.... 185 75187 50] Septbr.-Oetbr. ... 57 10 57 80 
Spiritus N 4 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-PCt. | 
her. Besser. 
zuli-August .. 149 50 152 —| Loco mit 70 M. verst. 35 30! 
Septbr.-Oetbr. .. . 154 50 157 —] Juli-August 70er . 33 80] 
Oetbr.-Novbr. ... 155 75188 —| Septbr.-Oetbr. 70er 34 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Leo mit 50 M. verst. 55 5 
Juli. 150 25150 — Juli-August 20 2 54 
Septbr.-October . 147 —1148 — Septbr.-Oetbr. 50er 54 — 
Stettin. 2. Juli. — Uhr — Mir. 
Cours vom Ey 3 Cours vom 1. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Ker. 
Aal 12 25 — 
uli-An 1 1 — — Jui ce 
Septbr. Detbr. 182 — 183 — Septbr.-Octbr. 81 
Roggen p. 1000 Kg. g S 1000 
2 eo mit50 M. verst. 54 70 
Juli-August 149 50 151 50 bees ——— 34 80 8 
Septbr.-Oetbr. . . 152 — 153 — Jul. August 70 er. 33 60 2 5 


11 851 11 85 Augus:-Septbr. 70er 34 10 10 
ä — = 
* kt. Breslau, 1. Juli. (Wochenbericht on 
W 5 ee einer ungewöhnlichen Kna pheit und 
damit verbundenen Preissteigerung in den Produetionsgegen konnte 
sich auch der hiesige Platz nicht entziehen, zumal der Bedarf ein leb- 
hafter blieb und Zufuhren nur . waren. Es erfuhren somit die 
hiesigen Preise eine Erhöhung bis zu 2,30 M. per Schock im Gross- 
handel, während der Detailpreis are; vo M. per Schock und 0,65 M. 
per Mandel betrug. Für mittelgrosse Eier wurden 2 M. per Schock 
gern angelegt. l = 


Petroleum loco 


1.1 
100 62100 62 


a 
8 
— 


per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 0-3 


[Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


Berlin, 30. Juni. Ges. Deutsche 2 n 
Rindhäute blieben unverändert; in guter Waare ist der Umsatz nicht 


namentlich in schweren, fander etwas grössere Umsätze statt. Auch in 
tr. Mastfellen ist der Absatz ein regelmässiger; für leichtere scheint 
der Bedarf wieder geringer zu sein und verhalten sich Käufer zurück- 
haltend. Von Schaffellen gingen verschiedene Posten, meist tiefwollige 
Felle, die Mitte der 50er Mark und darüber brachten, nach Kirchhayn. 
Lammfelle blieben unverändert; trotz. der durch die hohen Preise ge- 
botenen Zurückhaltung der Käufer ist der Absatz ein regelmässiger. 
Für Schmaschen sind die Preise in Buenos-Ayres etwas gewichen; in 
französischen, serbischen und römischen Schmaschen fanden einige Um- 
sätze statt. In Zickelfellen wurde am Schluss der vorigen Woche 
noch ein bedeutender Posten nach Frankfurt a. M. verkauft; trotz- 
dem bleibt die Stimmung für diesen Artikel flau. Auf den Central- 
Viehhof kamen in dieser Woche 5886 Rinder, 3368 Kälber und 28 935 
Hammel. — Von Rindhäuten erzielten schwere Ochsen bis 30 Pf., leich- 
tere, sowie auch Kuhhäute 24—25 Pf., Bullen 21—22 Pf. per Pfund 
grön. — Kalbfelle bringen in allen Gewichten 30—33 Pf. per Pfund 
grün. — Für Hammelfelle wurden je nach Wollgehält von 1,50 M., für 
kahle bis 4,00 M. per Stück für schwerste vollbewaehsene Felle ange- 
legt. — Von Wildfellen bringen: Hirsche 3,50—4 M., Sommerrehe 
1,25—1,50 M. per Stück. („Gerb.-Ztg.“) 


Ausweise. 
Berlin, 2. Juli. [Wochen-Uebersicht 
Reichsbank vom 29. Juni.] 


der Deutschen 


Activa, 


1) Metallbestand (der Bestand an 

eoursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 

zu 1392 Mark berechnet.. 910830000 M — 40 974 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Schömens nn 20 438000 — 3349 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 8603000 = — 867 000 
4) Bestand an Wechselnn 552 697 000 = + 64 226 000 = 
5) BestandanLombardforderungen 104016000 = -+ 39910000 = 
6) Bestand an Effecten. 10257 000° = — 3213000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36630000 = + 3693000 = 

Passiva. 

8):Grundcapitah 2. „vorsssaises 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ............ 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1 101341000 = -+ 127 245 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten ........... 391 800000 = — 67683000 = 
12) die sonstigen Passiv a 1 822 000 — 139000 : 


Bei den Abrechnungsstellen pro Juni abgerechnet 1 316 332 400 M. 


® Die Deutsche Reiohsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 28 auf 23, pCt. herabgesetzt. 


* Aotien-Gesellsohaft Mix u. Genest, Telephon-, Telegraphen- 
und Blitzableiter-Fabrik. Wie uns von betheiligter Seite geschrieben 
wird, hat das Geschäft der Firma Mix und Genest, aus welcher die neue 
Actien-Gesellschaft hervorgegangen ist, eine schnell steigende Ent- 
wicklung genommen, welche eine wesentliche Vergrösserung der An- 
lagen erforderte. Aus diesem Grunde habe der Vorbesitzer zur Er- 
langung der nöthigen Mittel sich veranlasst gesehen, die Umwandlung 
in eine Actien-Gesellschaft vorzunehmen. Die Geschäftsresultate der 
Firma in den letzten beiden Jahren würden nach Angabe des 
Emissionshauses bei einem Betriebe als Actien-Gesellschaft nach Ab- 
schreibungen, Reserven und Tantiemen ein vertheilungsfähiges Divi- 
dendenerträgniss von ca. 10 pCt. erbracht haben; auch in diesem Jahre 

habe für Rechnung der neuen Actien-Gesellschaft der Betrieb und 
Absatz eine weitere Vergrösserung erfahren. Die Einführung der 
Actien der Gesellschaft an der Berliner Börse istnoch für diese Woche 
in Aussicht genommen. Die Actien werden von der dortigen Bank- 
firma C. W. Schnoeckel jr. zur Subscription aufgelegt werden. 


Türkische Tabaksregle-Gesellschaft. Der offieiösen Wiener 
1 wird aus Konstantinopel gemeldet, dass zwischen der 
abaksregiegesellschaft und der Deite publique eine Einigung erzielt 
worden sei und nur die Nebenbedingung gestellt wurde, dass der Zoll 
auf Tabak erhöht wird. 7 

* Zahlungselnstellungen. In Livorno hat nach dem „B. T.“ die 
alte bedeutende Firma Bellitti, Pfister u. Co. mit mehr als einer 
Million Lire Passiven die Zahlungen eingestellt. Der Mailänder Platz 
soll stark betheiligt sein. j 2 
I c———————— 
Litterariſches. 

„Städtebilder und Landſchaften aus aller Welt.“ Verlag von 
Cäſar Schmidt. Wir haben wiederholt Gelegenheit gehabt, auf die 
Vortrefflichkeit der Buch⸗Serie hinzuweiſen, die heute unter dieſer Flagge 
ihre Fahrt um die Erde bereits hinter ſich hat. 


Vor uns liegen einige! Billige Wohnung vermittelt der Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


neue Nummern dieſer ausgezeichneten Collection und zwar: Nr. 58—58a 
Arco, Nr. 59 Baden bei Wien, Nr. 56—57 Bodenſee, Nr. 71—72 Breslau, 
Nr. 67-67 a Ems, Nr. 61—62 Graz, Nr. 66—66 a Homburg v. d. Höhe, 
Nr. 64—64a Kiſſingen, Nr. 68—68 a Kreuznach, Nr. 69 Münſter a. Stein, 
Nr. 73—74 Rieſengebirge mit dem Iſergebirge und Grafſchaft Glatz, Nr. 70 
Schandau und die ſächſiſche Schweiz, Nr. 65 -65a Wiesbaden. — Es iſt 
unnöthig darauf hinzuweiſen, daß auch bei dieſen Erſcheinungen die Ver⸗ 
lagsbuchhandlung die Ausſtattung mit einer Sorgfalt und Liebe bedacht 
hat, wie ſich deren wohl 9 5 Unternehmen ähnlicher Art rühmen 
dürften. Die Illuſtrationen ſind mit künſtleriſchem Sinne und photo⸗ 
graphiſcher Aehnlichkeit durchgeführt, der Druck wie das Papier ſind — 
wie dies auch bei den bisherigen Heften der Fall geweſen — ſchön und 
gut, das Format handlich und gefällig — kurz, die Verlagsbuchhandlung 
iſt ihrem glänzenden Ruf mit dieſen neuerlichen Erſcheinungen vollauf 
gerecht geworden. 


Die bemalten Thongefäße Schleſiens aus vorgeſchichtlicher 
Zeit. Von Martin Zimmer. Breslau 1889. Verlag von Max 
Woywod. Die im Auftrage des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer mit Unterſtützung der Provinzialverwaltung herausgegebene 
Arbeit behandelt auf 32 Quartſeiten, 7 farbigen Tafeln und einer Ueber⸗ 
ſichtskarte etwa 160 Erzeugniſſe vorgeſchichtlicher Töpferkunſt, welche in 
Fachkreiſen kurzweg als „bemalte Gefäße“ bezeichnet und als Special⸗ 
artikel Schleſiens geſchätzt werden. Es find dies aus feinem Thon ber: 
geſtellte zierliche Gefäße von meiſt ſchalen⸗ oder näpfchenartiger Form, 
elblicher oder röthlichbrauner Grundfarbe und bunter (meiſt weißer, 
ee rother, brauner) Bemalung. Das aus verſchiedenen Muſeen 
und Privatſammlungen 8 Material iſt nach 915 raphiſchen 
Geſichtspunkten angeordnet. ie beſchreibende wie die bildliche Dar⸗ 
ſtellung iſt muſterhaft. — Bei dem ſteigenden Intereſſe der Bevölkerun 
und der Behörden für die vorgeſchichtliche Exforſchung unſerer Heimat 


Caifon Nus verkauf! Fi 


Um mit den großen Mengen vorhandener Waaren wegen vor⸗ 
gerückter Saiſon zu räumen, verkaufe in den Tagen 
von Montag, 1. Juli, bis Sonnabend, 6. Juli c., 


zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis: 


garnirte u. ungarnirte Damen- u. Kinderhüte, 
einen großen Poſten 1350 


Corſets, Tricottaillen, Schürzen, Rüſchen, 
Sonnen- u. Regenſchirme, Reiſeplaids, Strümpfe 
u. Tricotagen, Satinblonſen, Kinderkleidchen, 


Handſchuhe ıc. 


Alles zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Leopold Marcus, 
Niemerzeile 14. 


f 
f 


Zur Reise- Saison!? 


Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 
aufenthalt 15—20 Bande unserer reichhaltigen 


Leih-Bibliothek "3# 


muß es vor allem erwünſcht erſcheinen, daß dieſes Werk jeder größeren nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
Bibliothek einverleibt wird. Da letzteres in der Form einer nackten Be⸗ ue wir auf Wunsch auch in passenden Cartons nachsenden, 
ſchreibung gehalten iſt, muß aber auch der Wunſch geäußert werden, daß Abonnementspre nur Mk. 1,50 pro Monat. 
die vom Berfaffer in Ausſicht geftellte Fortſetzung des Werkes, welche Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 


Buchhandlung Blal, Freund Comp., Breslau. 


nrattmungen v. werden in ee Naked rt zum 
gefertigt. Bruno Richter. Kımsthandiung, Bresiau, Sohlosschle 


Angefommene Fremde: 


über die ſtoffliche Beſchaffenheit der Gefäße und Farben, über die Formen, 
die Herſtellungsweiſe, die Verzierungen und die Symbolik derſelben Aus⸗ 
kunft geben ſoll, nicht allzulange auf ſich möge warten laſſen. 


Familiennachrichten. Hotel de Rome, 


Verlobt. Frl Ella Gryezeweri, Breslau, Centrum der Stadt. 


Hr. Staatsanwalt Max Leh⸗ A = 
v 2 
mann, Beutben Salter Polen. ee Simmer 2 big] Hötel weisser Adler, 8nd. e. Rlintte, Segen] _ Häötel de Rome, 
Stachan Hr Major a D. Adolf 3 Mk. incl. Licht und Service. Ohlauerſte. 10/11. DB. Pr. | Albrechtsſtraße Nr. 17. 
A Be Gute Betten. Fernſprechſtelle Nr. 201. Frl. Weſtfeld, Demblowo Fernſprechſtelle 777. 


v. Chappuis, Halle — Berlin. 
Verbunden: Hr. Königl. Sächſ. 
Kammerherr Hugo v. Schön⸗ 
berg⸗Reichſtädt, Frl. Marie v. 
Hedemann, Hamburg. Hr. Hptm. 
Guſtav v. Wartenberg, Frl. 
Elsbet Weißhuhn, Weſel. 
Geboren: Ein Knabe: gem 
Regier.⸗Baumeiſter Emil Funk, 
Breslau. Hrn. Hptm. v. Stoſch, 
Gleiwitz. in Mädchen: Hrn. 
Dr. Wiedemann, Grottkau. Hrn. 
prakt. Arzt Dr, Ludwig May, 
Breslau. Hrn. Oberregierungs⸗ 
rath Paul Heinſius, Breslau. 
Geſtorben: Frau Generalmajor 
Sophie Weber, geb. Meißner, 
Breslau. Verw. Rittergutspächter 
Fr. Marie Dinter, geb. Cuny, 


Graf Rittberg, Kgl. Kammer b. Gneſen.] Hennig, Pfarrer, Polnlſch 
herr u. Rigb. auf Modlau. Lenz, Erzgießer, Nürnberg. Neudorf. 
Baron von Zedlitz⸗Neukirch, Peters, Reg.⸗Rath, n. Gem., Sulikowokt, Pfarr., Rudniki. 
Rigb. auf Neukirch. Marienwerder. Jankowski, Pfarz., Sytntom. 
Jager, Baumſtr., Waldenburg Frau Rentmeiſter Biete, Kluczny, Kalkofenbſ. Krapptz. 
Flemming, Kfm., Creſeld. Schwerin a. W. Guttmann, Fbrkt., Hochwald. 
Frau Meyer, Kfm., Hannover.] Friſchnik, Oppeln. Flaſcha, Caplan, Ratibor. 
Franz Sobtziek, Kfm., Ratibor.] Vietz, Gutsbeſ., Hohendorf.] Thiele, Pfarrer, Nauden. 
Websky. Rigb., Jeſchütz. Slawinski, Fabrikant, Boͤhle, Kfm., Cottbus. 
Kommareck, Notar, Friedeck. Bromberg. Metzner, Kfm., Berlin. 
Joſ. Heim, Kfm., Offenbach.] Hannig. Major, Berlin. ] Weiſe, Kfm., Schöneberg, 
Loth, Rentier, nebſt Gem., Nobbe, Landesrath, Berlin. Kassner’s Hötel 
Warſchau.] Arndt, Director, Berlin. zu den drei Bergen, 
Baſcharek, Kfm., Mannheim.] Güttler, Director, Altwaſſer. Büttnerftr. 33. 
Welz, Kfm., Dresden. v. Podverbny, Oberſt, neun 
„Heinemanns Hotel Toͤchter, Kaliſch. 
zur goldenen Gans.“ Jenicke, kgl. Sem. Lehrer, 
Fernſprechſtelle Nr. 688. n. Gem., Liebenthal. 
Frau Neugebauer, Ritterguts⸗ Scharf, Wirthſch. Inſpector, 


Streng reelle Bedienung. 
Specigl-Ausſchank von 


Pilſner Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus 
ilſen. 15186] 


Karl Oczipka. 


H ne ane, Breslauer 
Jalouſie⸗Mauufactur Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Für unſer 

Strumpf⸗ und Wollwaaren⸗ 
- Geſchäft 

ſuchen wir einen mit der 
Branche vertrauten jungen 


Hotel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 

Scholtz, Rigb., Zbenchy. 


a 8 91 e Mann. ’ [348] befigerin, ang ee Ga er Birawa. 
ar i P Slau. 12 „Kfm., u. Begleit., Dr. Friebs, Caplan, Walden - Puſchel, : x 
Seiurich dert, Altwaſſer. Br Elkusch & Bick, Dobranickt, Kfm. u 2 5 plan , Puͤſchel, Gutsbeſ., Sup 
Major a. D. Haus Felix von Liegnitz. Frommelt. Mfm., Berlin. Frau Apoth-Keug Rosenberg. Trihamm, Landw., Nelſe. 


Boydl, Fabrikant, Peitz. 
Ispert, Kfm., Wien. 
Reinecke, Kfm., Hamburg. 
Jacobowitz, Kfm., Berlin. 


Frl. Krug, Roſenberg. Otto, Kfm., n. Gem., Erfurt. 
Mende, Apoth., Rosenberg.] Leitzmann, Kfm., Erfurt. 
Deichſel, Ingen., Myslowiß. Frl. Carl, Priv., Minken. 
Boͤll, Kfm., Waldenburg. Frau Trylsker, Priv., Kolow. 


Oertzen, Landeck i. Schl. 


Reichenstein. 


Für Sommerfriſchler vorzüglich 
A Reizendes ernte 
eiße 


chen, am Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Bäder am Orte. i N 
Luftkur 115 Lungenkranke auf den hieſigen Kalköfen. Nadelwälder in fünf Hötel du Nord, Lamla, Kfm., Leobſchüß. Kummer, Kfm., Langen» 
Minuten. Mildes geſundes beſtändiges Klima. — Zahlreiche romantiſche] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Boͤttger, Kfm., Leisnig. bielau. 


Hoßfeld, Kfm., Halberſtadt. Wünſch, Kfm., Brleg. 

Renner, Kfm., Lodz. Koͤnecke, Kfm., Nürnberg. 
Fam., Newe W.⸗Pr. Walter, Landw., Deſchowitz. Dorn, Kfm., Stettin. 

v. Bodtcozewski, Rgtsbeſ., Dirske, Kfm., Oppeln. Jirtzig, Kfm., Obruſch⸗ 

Poſen. Frau Wenke, Privat., Zoppot. Kahlert, Kfm., Zabrze. 


Fernſprechſtelle 499. 


Spaziergänge mit vielen Ruheſitzen. Schlackenthal, Kreuzberg. — Gucke 
v. Ehrenſtein, Director, n. 


15 Min., Tannzapfen 40 Min., Weißwaſſer 45 Min. u. Roſenkranz 75 Min. 
(öſterr. Weinhäuſer). — Ausflüge: Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannes⸗ 
berg ꝛc. Dreimalige Poſtverbindung: Camenz—Reichenſtein —Landeck Bad. 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotlen. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 1 3 2 1 G | Bresl. Dscontob. 5 6% 11118 too ER 
Bresl. Stdt.-Anl./4 102.50 bz 102.25 bz do. „ 1879 ½ 1045 5 do. Wechslerb. 4½ 6 107,00 0 106,90 6 
D. Reichs- Anl. 4 108,30 bz 108,40 bz Ndrech. Zweigb. 4 ½ 0 _ D. Reichsb. . 6½¼ — l 
do. do. 3½ 104,50 B 101.40 ba K ͤ ͤ „0 Oesterr. Credit d. 70 2 Breslau, 2. Juli. Preise der Ce 
3 7 ’ z 7 . 3 — . . 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — — Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.| 6 10 132,75 B 132,75 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-bunn 
Prss. cons. Anl./4 |106,907,05 bz |1074106,95 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.| 6 E 12750 6 127, SH a90b26 gute mittlere 9%-Conmission. 
= 5 — 1 5 105,0 bz 105,90 B E30? m — 5 8 5 *) Börsenzinsen 4½ Procent 78055 be ee erg — 
0. Staats-Anl. 2 — abgestempelte Ä 2 5 — per ilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
do. -Schuldsch.31,101,00 @ 101,00 & nicht e — — 8 Industrie-Papiere. AR HR HAMA A 4 4 
Pres. Pr.-Anl. 5½ — — (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) a Ausnahmen angegeben. | Weisen, weisser] 17160 1715 5 ;10 1 16170 1 16/404 15190 
Pfdbr. schl. altl.3½ 101,70 B 101,75 B abgestempelte 104,60 bzG 104,75 B 2 ; 5 8 Weizen, gelber] 17/5017 — 1660 16030 15190 
0200 5 101,908 95 baB | nicht 1 = ( Gesten 1450 1430 40434340455 
9, Rusticale .|: 2 2 903,55 bz — — —ñ—qää — — — 2 2. N a =, Ste 414470114 — I 1 1 ) 
do. Lit, O. 31, 102,00 bzB |101.904.,95 bzB | Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Priorifäts-Aotien | do. Baubank. a u = Hafar.. 88 1510 | 1490 14/80 1a 10 14 50 14 20 
do. Lit. D. 3½ 102.05 bz 102,05 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5½ , 5 — = Erbsen 15050 1 15 — | 14150 14 — I 131 — 1280 
GO ARL. ..% 4 1100,90 8 100,90 8 Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 10 — | — = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
do. Lit. A. 4 [100,90 G i00,90 bad Br. Wech St BI, % — er F — 1 
do do. 4½ 100,90 b — Galiz. C.-Ludw.4 |4 | — — f 25 725 Breslau, 2. Juli. roslauer La 5 izen- 
90. u. Rustiealei4 110090 & [100,0095 bd Lombard. 5. 8% | 1 | — — Donnersmrckh, | © [3 7300 bs 73% B | Auszugemeiiper Brutto 100 kg mel. Sac. 2900.9, a 
do. do. 4½ — ee 8 8 10 eh 126,00 B 125,00 G a 5 40 — = Weizen-Sommelinehl er Brutto 100 kg incl. Sack 25 00 "bis 
do. Lit. CO. 4 100,90 G 100,90 arienb.-Mlwk. — — k. Güt. 4 2 er 5,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 in Ka 
Tr. \6 1 — Oest.-franz. Stb. 3½ 8, 70 — — 0.8. Eisenb. Bd.] 0 5 ½ 193, 10315 bz 10282 75b a6 Sacken: a) inländisches Fabrikat 8, 40—8.80 Kl. 8 
do. Posener . 4 101,80 bz 101,80 bz& *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — |10 134,250 fge. 124% bz Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein per Brutto 
d do. 3½ 101% bz 101,60855 bz = Oppeln. Cement. 2½ 6 1119,25 6 120,00 bz 100 kg incl. Sack 22,00 —22.50 11 Wk hi 
3 Re eier, 2 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10% 12 | -- or 3 ENTE tmehl, per Netto 
Centrallandsch. 3½ — 0 — E 01 25 2 1 = 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
 Rentenbr., Schl./4 105,30 bz 105,20 ba D u do. Dpf.-Co.| — | 87,1125,%5 0 8125,75 @ 11040 M., b. ausländisches Fabrikat 9,409.80 M 
ER aa == > ai 5 en Re He do. Feuervers.| 31% 8 1 f/ p.St. — cp. St. — Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Posener .|& — 105,40 bz Krak Ober hlla Y 3 J do. Gas-A.-G.| 6 6 8 . Bericht.] Roggen (por 1000 Otr.) still, gekündigt 
ilfsk 30 3 „Oberschl. 4 101,0 B 101,30 ebz do. Holz-Ind.}| — | — 142,00 6 14200 4 J_. e er 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4; 103, 1533,00 bz ER — dö, Prior. Act. ? — * do. Immobilien 5½ 6 118,00 bag 118.00 B 2 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — , 5 
——ĩ—5 — e [mo Moin eee ee e e e 
— — —— 0est.GoldRente 30 ba ©) 9,60 bz 34 do. Leinenind..| 6½ — 139,25 B 139,50 B a 7 
N I. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | do. Pap.-R. EA. 4½ — 1 8 do. Cem. Grosch. 1155 18½ 18500 d 185.00 6 152,00 Br., Juli-August 162,00 11 Septbr. Oetbr. 146,09 Br. 
In- u. ausl. yp do do. M/N 4) 3 = 2. I do. Zinkh.- Act 6% 9 — 170.75 6 Rüböl (per 100 ee „ gekündigt — Centner. 
Goth. Or.-Cr.-P3 0 — 4 — do. Silb. R. J. 4½ 72 Gaba EI 72 75 885baB Ef de. do, Bier 6½% 9 — 817075 6 loco in Quantitäten & | Kilogramm —, per Juli 
Aus. Mel. Pf. 8. 4% — 275 , 60:50 Br., Sepiember-Octbr. 60,00 Br., 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101,05 ba Serie 101,00b2G8erll. do. Loose 186005 123.25 6 5123,25 G Laurahütte ....| 5½ — 13750 3 75 8136,00 bz Oe 100 Are 12 ir 2 
= > er - 15 4 — 5 Be = 77 85 S 3 63,70 bz 1 8 63,55 bz Ver. Oelfabrik. ] 5½ 5d 96,75 6 97,7588 ba Verbrauchsabgabe, geschäftslos, ei 80 551 Dias: 
3 1005 — 2 EJ do. Lig.-Piab& | 57,20 bz 57.40 B Zuckerf. Fraust, 14_| — 1191,00 b [190,50 bz ie Kündigungsscheine —, per Juli 50er 53,40 Br., 
do. Communal.4 103,50 6 2d 8103,25 @ 8 Rum. am Rente! | 84.35 ba 8450 B Ausländisches Papiergeld. 70er 33,70 Gd., Juli-August 50er 53,40 Br., August-Septbr. 
2 > . 2 r do 3 do. do. 5 97.153220 bz 97.1586 90bz Oest W. 100 Fl. 171.60 bz 171,65 bz 50 er 53,40 Br., Se tember-October 50er 53,00 Br. 
— FE 97.45 — 97.30 8 Russ. Bankn. 100 SR. 209,25 bzG 209,40 bz Zink (per 50 logramm) fest. 
Brel.Strssb.Obl.4 | — _ do. Staats-Obl.|6 |107,00 B 106,90 B N Wechsel-Couree vom T. ul. dende 110d arele für dan. Je er 
re 2 * e Bu N 8 ns 2 E 5 20 1. 168770 6 (Spiritus Kündigungepreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Partial -Obligat.4½ — — do. 1884er Anl. s [103,50 B 10250 B J London 1 L. Strl.2½ 8 T. 20,43 6 für den 2. Juli: 50er 53,40, 70er 33,70 Mk. 
Kramsta Oblig.5 | — - 3 do. Or.-Anl. 15 | 64,00 G 4506 Sf do. do. 2½3 M. 20,345 0 
Laurahütte Obl. 47 104,40 B 104,60 bzB F] Serb. Goldrente'5 — = Paris 100 Fres.3 8 T.] 81,20 @ 
0.8.Eis. Bd.Obl.'5 105,00 G 40% —|105,00 640% 104, Türk. Anl. conv. 1 | 16,50 ba 16,35 bs 5 do. do. 3 2 M — 
T.-Winckl. Obl. 4 102,25 B 102,25 B do. 400 Fr.-Looseſ fr | 73,50 bzG 73,00 b S 1 na SR. 9½ T. n 
Ung.Gold-Rente “ 86,60 a75 bzB | 86,50825340 b arsc o. 5½8 T. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. — ai 1 2 N Wien 100 Fl. 4 J T. 171,20 8 
— — — | do. do. 4½ 98,50 B 98,40 B do. do. 4 J M. 170,15 6 > — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 102,25 B 102,90 bz do. Pap.-Rentel5 | 82,00 bzB 81,75 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 p 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


